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England und Frankreich.
In der letzten Zeit beschäftigte sich die englische und

die französische Öffentlichkeit recht eifrig mit der Frage
eines englisch - französischen Bündnisses.
Es gibt in beiden Ländern entschiedene Befürworter
eines solchen Bündnisses, aber die Gegensätze zwischen
England und Frankreich sind doch teilweise so tief¬
greifender Art , daß sie sich auch durch ein Bündnis
nicht so ohne weiteres aus der Welt schaffen lassen
würden . England würde sich immer bedroht fühlen,
wenn eine europäische Kontinentalmacht in einseitiger
Weise die Vorherrschaft über Europa an sich reißen
würde, ein Ziel , auf das Frankreich hinstrebt . Es
verfolgt dabei die alte Tradition , die einen jahrhun¬
dertelangen Gegensatz zu England zur Folge hatte.
Zwei oder drei große europäische Kontinentalmächte
bilden keine Gefahr für die englische Weltmachtspolitik,
wohl aber eine  die Vorherrschaft über Europa aus¬
übende europäische Macht. Deshalb stand England
den letzten französischenKönigen des 18. Jahrhunderts,
die solche Pläne verfolgten , ebenso feindlich gegenüber
wie Napoleon I., der die englische Vorherrschaft zur
See durch einen Angriff auf Indien zu vernichten
suchte. Deshalb sah auch England der Niederwerfung
Frankreichs unter Napoleon Hl . durch Deutschland
ruhig zu, und auch noch während der ersten Jahrzehnte
nach der Gründung der dritten französischen Republik
bestand der englisch-französische Gegensatz weiter , der
mit dem Konflikt von Faschoda seinen letzten Höhe¬
punkt erreichte. Nachdem dieser beigelegt war . trat
. ine immer stärkere Entspannung zwischen Frankreich
nd England hervor . Dagegen wurde das Verhältnis

Englands zum aufstrebenden Deutschland immer kriti¬
scher, bis schließlich England es für nötig hielt . Deutsch¬
lands Blüte zu brechen. Aber diese' Vernichtung der
deutschen Macht ließ die französische Wagschale wieder
in die Höhe schnellen. Diesen Augenblick hielt man in
Frankreich für günstig, um sich von England eine
Sicherstellung des augenblicklichen Machtverhältnisses
durch ein englisch-französisches Schutz- und Trutzbünduis
garantieren zu lasten. In England scheint man aber
das Gefühl gehabt zu haben,- daß eine solche Garantie
für Frankreich nur die Grundlage sein solle, um unge¬
hindert durch England die Ziele Frankreichs weiter zu
verfolgen und allmählich die große Kontinentalmacht
zu werden , deren Entstehen nicht im Interesse Eng¬
lands gelegen ist.

Die Interessengegensätze zwischen England und
Frankreich beschränken sich aber nicht aus die eigent¬
liche europäische Kontinentalpolitik , sie gehen weit
darüber hinaus Vor allem bestehen starke M e i-
nungsverschtedenheiten in der Ostpoli-
t i k, die schon in Europa beginnt . Auch die ober¬
schlesische Frage gehört zum Teil hierher , da Frankreich
OberschlesienPolen zuteilen möchte, um diesen Bundes¬
genossen im Osten stark genug zu machen, daß er seine
Bündnispflichten erfüllen kann Diese richten sich nicht
nur gegen Deutschland, sondern auch gegen Rußland und
vielleicht nicht nur gegen das bolschewikische, sondern auch
gegen das monarchische oder sonstwie regierte Rußland,
das sicher in Zukunft eine andere außenpolitische Rich¬
tung einschlagen wird wie das alte Zarenreich . Auch
wenn die bolschewikische Regierung gestürzt werden
sollte, dürfte für ein von Frankreich unterstütztes Polen
die Annäberung Rußlands an Deutschland eine Selbst¬
verständlichkeit werden und auf einem dieser Tage in
Reichenhall abgehaltenen russischen Kongreß antibolsche-
wikischer Färbung wurde das auch deutlich zum Aas¬
druck gebracht. Die Zeit für eine russisch-französische
Annäherung ist für so lange varbei . als Polen in der
gleichen Weise wie augenblicklich von Frankreich ge¬
hätschelt wirh . England dagegen steht auch Sowjet¬
rußland nicht entschieden ablehnend gegenüber . Es be¬
trachtet die russische Staatsform als eine Angelegen¬
heit der inneren russischen Politik , in die sich kein an¬
deres Land direkt einzumischen hat . Anders liegt da¬
gegen die Sache in den türkischen Ländern , dort mö hte
Frankreich nicht gerne eingreifen , während England
aus Angst, daß sich die national -türkische Bewegung zu
einer mohammedanischen entwickeln und auf Indien
übergreifen könne, gerne Griechenland gegen die Kcnia-
listen unterstützen möchte. Frankreich will sich darauf
nicht einlassen und sucht seinerseits die englische Absicht,
Deutschland das oberschlesischeRuhrgebiet zuzuteilen , zu
verhindern . Bei politischen Gegensätzen von so schwer¬
wiegender Natur — und es sind das noch lange nicht
vie einzigen zwischen England und Frankreich — kann
wan es w"hl verstehen, wenn Politiker von Gewicht
Jv beiden Seiten des Kanals an der Möglichkeit eines
gedeihlichen englisch-französischen Bündnisses irre ge¬
worden sind.
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Churchills Manchester -Rede.
m s. Dz-  Manchester , 9. Juni . Churchill sagte weiter in seinerTcede: Es ist dies eine völlig verständliche Sorge, die die
! r a n zo sj fche Politik in  S ckl e s i e n und anderwärts
ln  Balmen führt, die zu einigen Meinungsverschiedenheiten
Lvlichen uns und dem ritterlichen, heroischen, treuen Volke
vrankrelchs geführt haben. Wir müssen ihren Standpunkt
verstehen lernen. weit es tief im Herzen Deuticblands. fttfiet--
itai in [men Universitäten und in jenen mächtigen Kräften,
die durch den Krieg entthront wurden, drohende Ideen geben
mutz, die dem Frieden Eurovas gefährlich  sind
-̂denn wir uns die vollen Früchte des Sieges, den England
und Frankreich gemeinsam ercu.igen haben, sichern wollen.
>o müssen wir Verein bar nagen treffen, die die Zusammen¬
arbeit nicht nur von Frankreich und England allein, sondern
vielmehr von Fra kr eich . England und Deutsch¬
land gemeinsam  zum Zwecked-r Wiederaufbauarbeit
sichern werden. Lassen Sie es die Aufgabe Großbritanniens
fein, das nicht den deutschen Gefahren gegenüber steht und
nichts von dem Groll empfindet. der in deutschen äerzen
lauert, treu gegenüber Frankreich zu sein und nicht unge¬
recht gegenüber Deutschland. Lassen Sie es unsere Aufgabe
sein/ uns zu bemühen, die Erbitterung  zwischen dem
französischen und dem deutschen Volk zu mildern  und
Frankreich et» Eeiubl der Sicherheit zu geben das ihm
zur Ruhe verhilit. und Deutschland das Gefühl , mit
fall ' play  behandelt zu werden, wodurch es ihm ermög¬
licht wird, die ungestümen Gewalten zu beherrschen, die
noch in seinem Innern lauern Halten wir diese Richtung
fest. Lassen Sie es Großbritanniens Ausgabe sein, die ge¬
fährlichen Leidenschaften zu besänftig;n. die noch reichlich in
Eurova vorhanden sind, und so die Welt auf der Grundlage
dcs Sieges zu festigen den unsere Jungen erfochten naben.

Deutsche Stimmen zur Rede Churchills.
Br. Berlin. 10. Juni . (Eig. Drahtbericht.) Das ..23. X.“

will die Manche st errede Churchills  von der
egenieitigen Cchuldberab̂etzung als eine Revision der
ievarationssumme betrachtet willen und betont, daß die

Revisiionsfrage eine langsame und bindernisreiche Entwick¬
lung vor sich hat. — Der .,23. L.-A.“ bemerkt: Aufrichtiger
Frieden zwischen England . Frankreich und
Deutschland?  Zusammenarbeiten zwischen England,
Frankreich und Deutschland? Warum nicht? Aus dem
Boden des „fair play“ jederzeit.

Frankreichs Politik gegenüber Deutschland.
Dz. Paris . 10. Juni . Der ..Petit Paristen“ begrüßt die

Ausführungen Churchills  über die Haltung des
französtschen Volkes, meint aber daß Frankreichs Haltung
mißverstanden  werde , wenn man seine Stellungnahme
in der oberschlesischen Frage als Zlngst für die Sicherheit
Frankreichs ausfalle. Selbst wenn man sich mit England zu
einem Bündnis ein-gen würde, könne Frankreich nichts
weniger verlangen, als was für Polen . recht und gerecht“
sei. Auch die von Frankreich Deutschland gegen¬
über  eingenommene Haltung sei nicht von Rachegeiübl
diktiert: eine solche Auffassung wäre gleichfalls falsch. So.
bald aber Deutschland einen wirklichen Beweis seines guten
Willens .eben werde, werde England erstaunt sein, mit
welcher Schnelligkeit das Senisch - französische Zu¬
sammenarbeiten  herg -stellt sein werde Frankreichs
Politik gegenüber Deutüblano sei logisch: sie wolle Deutsch¬
land zur Ausführung des Friedensvertrages bringen und es
unschädlich machen,  andererseits aber ziele sie aber
auch wieder aus die wirtschanliche Erhebung Deutschlands,
die mit derienigen Frankreichs gleichlaufe. Nur auf dieser
dcovelten Grundlage könne .-ine endgültige Annäherung des
englischen und des französischen Standpunktes erfolgen.

Verstimmung in Frankreich über Lloyd George.
D. Paris , 10. Juni . (Eig. Drahtbericht.) „Homme libre"

schreibt: Wir willen, daß England es ist. das 800 000 Mann
auf unseren Schlachtfeldern liegen bat. Wenn dieser Mann,
Lloyd George,  unserer Regierung Zugeständniste ohne
Ende entrissen hat. wenn er es gewagt hat. im Unterhaus
gegen Polen und Frankreich brutale Worte zu iorechen. wenn
er Deutschland das Anerbieten macht, uns zu verlallen. um
mit Deutschland eine neue Freundschaft zu schließen, wenn er
Oberschlesien an Magnaten der deut'chen Finanzen vergibt,
wird dies für Frankreich kein gewichtiger Grund sein, um
eine Regierungskrise daraus zu machen. Wir bleiben der
Entente zwischen England und Frankreich treu indem
Geiste , in dem Eduard  VII . und Delcassö dies
a n s ge f a ß t haben, aber wir haben keine Lust, die ganze
Welt zum Zeugen unserer grausamen Enttäuschung zu
machen.
Frankreichs Prioritätsanspruch auf die Goldmilliarde.

Dz. Paris . 9. Juni , (öavas .) In einem an die Finanz-
kommillion der Kammer gerichteten Schreiben, in dem er sich
au? die Übereinkunft von Spa bezieht, verlangt Briand
für Frankreich die P r i or i t ä t bei der Verteilung der
deutschen Milliarde Eoldmark

Die gefährliche Lage im nahen Osten.
Dz. London, 10. Juni . (Drahtbericht .) „Daily

Chronicle" zufolge befaßte sich eine gestern stattgehabte
Konferenz der Minister mit der gefähr¬
lichen Lage , die im nahen  O st e n entstanden ist.
Es nahmen daran teil : Lloyd George , Lord Eurzon,
Sir Evans , Sir Robert Horner , Fisher und Sir Mond.
Dem Blatt zufolge wird keinerlei Politik angenommen
werden, die England in eine Art von Landfeld-
z' u g verwickelt. Der Druck der Ereignisse kann es je¬
doch notwendig machen, daß England den Griechen seine
Unterstützung leiht . Ein großer Teil der englischen
Mittelmeerflotte  trifft am Mittwoch zu einem
etwa einen Monat dauernden Aufenthalt in Konstanti¬
nopel ein.

Die Schw erigierten in Oderschlesien.
Dz. .London, 10. Juni . (Drahtbericht .) Die

„Times meldet ans Oppeln, es scheine die ernste
w e f a h r zu bestehen, daß die oberschlesische
Tragikomödie,  die bereits fünf Wochen dauere,
ad mfiuitum weitergeht . General Lerond , der sowohl

französischen als auch vom englischen Militär
unterstützt werde, habe erklärt , trotz der englischen Ver¬
stärkungen seien die alliierten Besatzungstruppm

noch zu schwach , um die Ordnung wiederher-
zustellen. Dem Blatt zufolge strömen immer noch
regelmäßige Verstärkungen und Munitionssendungen
aus Czenftochau und Sosnowice nach Oberjchlssien.
Der ,,Tlmes “-Berichterstatter erklärt , die Schwierigkeit
»er daß die Franzosen die Polen nicht als Insurgenten
anjeven und nicht die Demütigung anerkennten , denen
die französischen Truppen gemeinsam mit den Alliierten
»usgejetzt seien. Für die Franzosen  seien die
Polen zu allererst Alliierte.  Der „Times " zufolge
bestehe nicht der geringste Zweifel darüber , daß die
Kommtssioa ihre Autorität mit den zur Verfügung
stehenden Truppen wiederherstellen könne, wenn sie nur
wolle. Es handele sich für die Alliierten -Truppen nur
um . die Frage , ob sie bereit  seien , wenn nötig , zu
schießen  Die Franzosen hätten bisher den Befehl
gehabt, nicht zu schießen und die Polen wüßten dies.
Der „Trmes -Berichterstatter fragt , ob die englischen
Truppen sich ebenso verhalten würden , wenn sie bei
Anwendung entschlossener Maßnahmen sich keinerlei Ee-
fahr aussetzen würden . Dann sei schwer zu verstehen,
weshalb sie jetzt nach Oberschlesien geschickt würden.

Der englische Standpunkt.
-in mfi ? /! ! ', W Reuter weist darauf bin. daß

n in i fA M ' litarz  u p ,n der Nabe von Gleiwi«0 . ^siisurgenten an ( gehalten  wurde und erü
ssl̂ ss^ brcn konnte, nachdem die Erlaubnis Korfantys ein-
gebolt war. Die Unerträglichkeitsolcher Verspottungen

o5p-ü . wird allgemein anerkannt. Man
hlssubt. daß die Beschränkung bezüglich des Ged-auchs der
S reitkratte gegen die Insurgenten in Kürze aufgehoben

ne vollkommene Zusammenarbeit unter den
'lllnerten tn Oberjchlesr̂n nt erreichen. Eine in

Rote ist nach Paris und Rom abgeoangen.
Antwort noch nicht eingegangen ist. zeigen die

letzten Telegramme, daß die örtlichen Vertreter der beiden
mSTi » Standpunkt zustimmen. Jn-en 1* i ker Anschauung der englischen Regierung keine
Änderung eingetreten, daß ein baldiges Zusammen^

° mm ;n  d e s C b e rst e n R a t e s von größter Bedeutung
fl1, rPft *n "habrschemlich daß Joee einer Zusammen-
l "cht  werden ^ ° erst .1 n r. i g e n nicht verwirk-
prW»n qwir£S/ i °' (Eigener Drabtbericht.) Auf denersten Bericht des englischenR -gi.-cungstommillars Stuart
aus Oberschlesten ließ England dem polnischen A u s-
wartigen Amt  eme Miti -ilung zukommen, daß nicht
eher die Ordnung wieder bergest:llt sein würde bis nicht dis
polnisch en I n su rg e n t e a die S t e l l n n g en v er¬
las se n wurden,  die sie mit Gewalt besetzt halten.

Die französische Anffassnng.
Dz. Paris . 10. Juni Der Notenaustausch zwischen

Paris und London über die oberschlesische Frage
dauert an. Nach dem ..Petit Pnrillen “ habe die fr an ao =
[ t i * e Reglern  n g auf das am llllittwoch vom englischen
Auswärtigen Amt eingegangene Schreiben geantwortet daß
be von dem Schritte Englands in Berlin Kenntnis nehme
daß Frankre-ch in Oberfchlesten stets alle Maßnahmen zltr
Amrechterhaltung der Ordnung zu ergreifen bereit gewesen
sei und «ui dieser Haltung auch weiterhin beharren werde,
daß sie aber die Polen genau so behandle wie
die Deutschen.  da beide Teile die gleiche VerantWvrtunü
für die gegenwärtige Lage trügen. — Das Blatlnbemerkt
weiter, von einem Niedericklagendes polnischen Aufstandes
und der Aufrechterbaltungd-m Bewaffmlng der Strsitkräfte
des Generals Hofer könne .acht die Rede sein. Dübsiobee
hauvtet das Blatt , daß sich die Polen folgsam jy.-M SB« ,
iungen der Alliierten geschickt hätten, während deutscherseits
noch immer Zwischenfalle bervorgerufen würdene --m- Auch
Pertinar verlangt im ..Echo de Paris “ g le i che He Hand¬
lung der Koriantiy - Soldaten  wie hsrMslKene-
rals Hoier Die letzteren seien in Reg'menterhmsteteUwurden nach nreußi,cher Art geführt und seien, Vorvosten
(ayant-garde) der deutschen Revanche. Aber diese Revanche
wird schnell an uns zerschellen Die e n g l i sch,e Rs kr Lebe
zu zahlreichen Vorbehalten  Veranlassung .' zunächst des¬
halb. weil sie die Autorität der interalliiertest 'KüiiimiMon
wiederbergestellt wünsche, um gegen die Polcll^horzntzcLen
wahrend in Wirklichkeit die Banden des Generals L-ö-er disAufständischenseren. u - -

Der EntschuldigungsbesuchDr. Mayers . - v
D. Paris , 10. Juni . (Eig. Drabtbericht.) W fehtent

Besuche bei Briand erklärte der deutsche Botschafter Dr.
Mayer  im einzelnen zu dem Zwischenfall bei
Kalinow.  die französischen Soldaten , die zum großen
Teil durch hohes Gras versteckt gewesen seien, seien von den
Deutschen nicht erkannt worden. Dr. Mayer bat hinzuge¬
fügt. daß General Höfer persönlich der internlliidijten Kom¬
mission in Ovveln sein Bedauern über den Vorfall vorge¬
bracht habe. Briand  betonte , daß der deutsche Selbst¬
schutz in Oberschlesten dem Friedensvertrao entgegenlaufe
und daß er verschwinden müßt«.



Die neue Zone tu Oberschlesien.
D. Amsterdam. iO. Juni (Eigener Drahtbericht) Aus

London wird gemeldet, die Möglichkeit des
feie Errichtung einer neuen Zone, zwischen dem deutschen
Selbstschutz und den polnischen Insurgenten wird oon einem
Ausschuh Alliierter an Ort und Stelle untersucht Nack den
jetzigen Plänen soll das umstrittene Gebiet von den Ban-
den gesäubert  werden , örtliche Oberbeiehlsbaber der
alliierten Truppen die Mit. den britischen En -mErmeffenmenarbeiten, wurden ermächtigt, nach eigenem ErmeNen
Eewaltmahnabmen gegen die Insurgenten
onzuordnen Der WÄierwruch r>ah man Truvven rn dem
Gebiet bült die die Anordnung unterdrücken sollen, und doch
den mit dieser Ausgabe Betrauten Beiehlsgewalt vorentbalt.
wurde von den britischen Vertretern alliierten Kollegen dar-
eelcgt. und alle solche henimenden Beschränkungen werden
jetzt beseitigt. . ^ .

Dz  London . 10. Juni . Wie Reuter an mahgebender
Stelle erfäAist der Vorschlag der Errichtiung einer neu¬tralen Oone  zwischen Deutschen und Polen in Dbet-
W/n als undu r chf übr bar auf gege .ben  worden
Obwohl der Bericht Sir Harold Quarts îs jetzt noch nicht
abgeschlossen ist ist die englische Regierung doch im Beutze

L " « ,' LmW « E W- °»
feem Unvermögen gewisser militacvchen Rciiaueoer oer oeoiu-
mMimr gescheitert die zu ihrer Verfügung stekenden. Trup¬
pen gegen die Insurgenten zu gebrauchen.

c?liem Fall« zu gebrauchen, wo es durchaus erforderlich tL
1eeefö«

nehmendem Mähe S 'iSt falls feine Kollegen tn me
ähnliche Stellung versetzt-v '.rden.

Dt  Berlin 10 Juni . (Eia . Drahtboncht.) Wre emMrt-
arbeUe'r des B T?̂ zu der Lage in Oderschlesien erfahrt,
haben die interalliierten Truppen an .fwer Stellen derwie es die Ensiän-̂ er nennen. dre ..S chr a n re
rrvUckett den Deutschen und den Polen bererts ^ rgestellt.
W zwar in der Gegend von R oI e n b e r g und Lei ch-
n i tz" wo augenblicklich keine Kampfhandlungen mehr siatt-
ftnden Was den deutschen Selbstschutz bctrirrt. werden die
Formationen wahrscheinlich in ihrer bisherigen « tellung

Der Bericht Stuarts.
D Baris 10 Juni (Eig. Drahtbericht.) In Paris ist

ei-w neue englische Rote  eingetroffen . die nach dem
N-tit Varisien" die ersten Anregungen des neuen eng-

Ee AnÄrms ^ Äebt sich bejmÄrs au? di« Berwendunĝ ünd

aNn SÄn "^ gebn?Kn" sesi wi"/n °cĥ den Andeutungen der
Zeitlupen von Sir Harald Stuart erwartet werden konnte,nsler dŝ k)r.sä̂ inllchrbit uuch in einen! Einn'b. dôr der
zösischerr AuffsssiNi» jetzt, besser entspricht als die Anschau¬
ungen des Obersten Parcrva-l.

Die RäurnKstg Rosenbergs.
V«. Ovtzeln. 10. Juni . Amtlich wird gemeldet dab̂ der

^re is Rosie kk 1^ "Ortschaften Skornskau. Kofelwitz
und Kostellitz"sowie C-chönwald. Bischdorf. Oroschau und
^eutsch-Stramköwitz sind sreivon. de  n I n su  r g e n t en.
tk : Aemboivitz wurden durch polnische Angrnfe vorgestsrn
dmiersiktu Mälifenhds. Neubof und ^ roskau wurden durch

o1 \X n tfj* « ft «tieft  e beschossen. Im Krerse^iatlooi
Wurfe" Niedbiw von polnischer Artillerie beschossen. Cm von
^uckosino ru iTtrö̂ iiber polnischer Panzerzug konn.e ander
Tefecht" gesetzt werden.

Die Beschrchung Ratibors.
«attbor . 10. Juni . Der Magistrat der Stadt Ratibor

sandte an "die interalliierte Kommisiion ein Te.egramm. in

e JnsursenHN Mott
aftCiÄ ’mSA “ ÄÄ «nf«Ä
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Stellungen in öobeuüirken. Lubom. S» yn und andereil
Okten vor Natrbor ebenfalls__anj

Wiesdadeorr Tagblatt.
Der fünfte Kriegsbefchuldiglen-Prozeh.

Sr . Leipzig, 10. Juni . (Eig. Drahtbericht.) In der
gestrigen Bormittagssitzung. in der der ûmte Kriegsbeickml-
digtenvrozeh fortgesetzt wurde wurde mü der Seugenoet-
nebmung fortgefahren. die sich wieder schwierig gestallt ' ,
da sich die belgischen Zeugen in ihren Ausiasen baufig
widersprachen. Auch der 12zayrige Manenberghe. ein Bruder
des bereits vernommenen 18iabrrgen, der als 9iahrrser mit
anderen verhaltet wurde, wer! er dre pignalleiMnysdrahte
an einer Eisenbahnlinie zerschnitten haben toll, weih heute
nichts von seinen früheren Aussagen, dagegen gibt er letzt
zu. er habe gesehen. dah grobe Jungen- sich an der Signal-
leitung zu schassen gemacht haben. ^ .A.bert Vidle aus
Belgien ist -benialls seinerzeit wegen versuchter Geiahrdung
eines Eisenbahntransportes verhaftet wordrn. Die Aus¬
sagen dieses Zeusen sind teilweise unsicher. — Der nächste
Zeuae. van Sove. 20 Jahre alt . »am Angeklagten als
Mittäter an der vorsätzlichen Eiferibahngefabrdunsverhaftet
worden. Er gibt bei der Bernebmung an. vom Angrklagten
geschlagen und in eine dunkle Zelle gesperrt worden su fern.
— Der 53 Jahre alte Zeug« Tandt ist von Rambobr ver¬
haftet worden, weil bei ihm Waffen vermutet wurden. -
Der letzte Zeuge. Landwirt Wyesbrugge gibt an. em grober
Mann habe ihn nachts verhait.et. anseblich weil er den. Kin»
dern Geld gegeben hätte , damit ste die Weichen falsch stellen
sollten. Die Besänildisung ist von den belgischen Kindern
des Ortes gegen ihn erhoben worden. Das Kriegsgericht
hat den schwerhörigen Mann , der einen wenm lntelligenten
Eindruck macht, aber freigefvrochen. — Der Sachverständige.
Di. Block aus Belgien, will den SachverstanLigeneidm
französischer Sprache leisten. Da der flämische Dolmetscher
die französische Eidesformel nicht kennt, springt ein Mit¬
glied des Senats ein und sagt di« <Et}*sfotTnd auf fran¬
zösisch vor. Auch der dritte .französische Sachperstandige.
Dr. van Belen. kann nur Französisch. Beide gaben ihr Gut¬
achten über den Gesundheitszustand der Saitlinge ab. d,e
indessen stark voneinander abweichen.

In der Nachmittagsverbaiidlung wünschte Oberreichs¬
anwalt Feisteiiberger von dem Angeklagten zunächst Aus¬
kunft darüber, warum ihm gerade dl« beiden Jungen so
verdächtig erschienen seien. Der Angeklagte erwidert, dre
Jungen hätten selbst zugegeben, sich am Signalgerat m
schaffen gemacht zu haben. — Zeuge Kaisimann Sandow gibt
lodann über die Unterbringung der Saitlinge im Lager
Onerbmilaere Auskunft. Ihm als Verwalter des Gefau«-
nisies fei keine Beschwerde zugekommen. Spuren von M,tz-
hrndlnngen an Gefangenen habe er niemals wahrgenommen.
— Hierauf gibt Polizeirat Vauer-Munchen als Sachver¬
ständiger an. dah ec von Belgiern und Franzosen gehört
habe ein Meineid vor dem deutschen Gericht se, weder eine
tzünde noch ein Verbrechen. Es feien zahlreiche Flugblätter
unter den Belgiern verbreitet worden, die zur Zerstörung
von Brücken und Eisenbahnen aufsorderten. Auch Kinder
hätte man zur Nachrichtenübermittlung verwendet. Es
seien Kiitder mit Nachrichten,etteln abgefaht worden. Dem
Angeklagten dürfe es nicht übelgenommen werden, wenn er
Kinder fettgenommen habe. — Der Präsident erklärt hierauf
die Beweisaufnahme für beendet. Die Verhandlung wird
darauf abgebrochen und auf Frertagvormlttag 10 Uhr ver¬
schoben.

Der englische EcneralanWalt über die Leipziger
Kriegsbeschuldigtenprozesse.

Dz London. 10. Juni Gestern nachmittag wurde der
Eeueralanwalt Sir Ernett Poll,ock  von mehreren Unter-
dausmitgliedern über die in Leipzig ftaitgefundenen Prozesse
gegen die deutschen K riegs beI chul d i gten  befragt.
Pollock erklärte, er habe an mehreren Verhandlungen teil¬
genommen. Die gefällten Urteile hatten unter der deutschen
Militärvartei grohe Ikiedergeichlagenheit hervorgeruien. da
sie es nicht als eine leichte Sache betrachte, wenn einer aus
ihrer Mitte wie ein Dieb zu zehn Monaten Gefängnis ver¬
urteilt werde. Auf eine. Anfrage Wodgewoods, ob im Sm-
klick auf die Unzulänglichkeitder bisher gefällten Urteile
sofort Schritte getan würden, um die übrigen Prozesse,n
London stattfinden zu lassen erwiderte Pollock das, er einen
Bericht über die Verhandlungen, an denen er teilgenommen
habe, ausgearbeitet habe Bevor redoch d,e augenblickliche
Serie von Prozesien vor dem Leimiger Reichsgericht nicht
absefchlosien fei. können o chke i n B e fchl u h der Alliiertenmit Be,na auf die Verfahren in anderen Fallen
gefaht werden! Auf eine Anfrage. s welch- Schritte unter¬nommen werden würden um bieienigen Personen zur Ver¬
antwortung zu ziehen, die. den Befehl zur Versenkung von
Sofvitalfchiffen gegeben batten erwiderte der Generalan¬
walt, io viel er wisie. solle die Jrage .. welche Schritte unter-
nominen werden sollten, von den Alliierten erwogen werden.

Der neue Staat im fernen Osten.
Dz London. 10. Juni . Nach einer Meldung ans Wladtz

wo  stock hat die ..vorläufige Regierung Schritte getan, um
sich mit dem General Wrangel  in Verbindung zu fetzen.
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Reichswirtschaftsrat.
Br. Berlin . 10. Juni . (Eig. Drabtöricht .) Der. Neichs-

wirtfchaftsrat erledigte gestern den ^ s-tzentwurf betr.Entsendung von D e t r >«bs r a ts m l t g l i ev e r n
in den Auffichtsrat.  Di « Gruvve .der Arbeltg»ber
batte eine Anzahl von Abänderungsantragen eingedracht.
die jedoch alle im Stimmenverhältnis 101 90 Stimmen ab-
gelehnt wurden. Der GesetzentwuN wurde Lieblich geMN
wenige Stimmen angenommen. Bei Belvrechung de» Ge»
ieuentwnrfes über das Branntweinmonopol  warn«
man vor einer Ilberlvannnns des Monopols. Von land»
wirtschaftlicher Seite wurde gegen die Untndrückung
landwirtschaftlichen Brennerei ziiKinsten des FGkus gr-
sprachen da hierin eine grobe SchcLrigung der.Landwirtschaft
läge. i >ci kein Vertreter des Finanzministeriums anweiend
war. wurde beantragt, die Beratung Io lanqe zu unter¬
bieten . bis ein Ministerralvertreter zugegen lei Auf ele-
graphische Anfrage teilte dc« .Flnanzmmlckerium dem ReichsWirtschastsratmit. dai, es keinen Vertreter habe. Die Mit¬
teilung wurde mit lebhaftem ..Hort! Hort! aufgenommen.
Die Beratung des Gesetzentwurfes wurde doraM ab^ -
brochen. Als mau zur Beratung der Anträge des S ' e de¬
in ng s a u sf chu ff e s über ländliches S, « de-
lungswefen  überging , waren mir not wenige Mit¬
glieder anwesend. . Bürgermeister Belmn brachte
ttaa ein wonach die bei der Wohnungsabgabeaufgebrachten
Mittel in der Regel und ausschliehlich dort verwendet. wer¬den sollen, wo sie aufgebracht sind. Gegen diesen ..Burger-
meffterantrag" wandte sich ein Vertreter der Landwirtschaft
mit der Begründung, dah dort gesiedelt weiden könne wo
es nötig fei. Auch Staatssekretär a. D. August Müller
wandte sich gegen diesen Antrag, der dann auch abgelehnt
wurde, während die Anträge des Ausfchusies betr Abände¬
rung Annahme fand. Es folgte der Bericht des Verkehrs-
ausichusfes. b-tr . Aböndernng des Reichshafwilichtgesetzes.
Nach kurzer Debatte wurden die Anträge des Ausschusses
einstimmig angenommen. Schliehlich wurde noch «in An¬
trag des Ausschusses zur H e r a n b l l d n n g wirtschaft¬
licher Kräfte  angenommen , der ausreichende Reichs¬
mittel (für 1921 drei Viertel Millionen Mark) zur Unisr-
Haltung und Unterstützung wirtschaftsoolilischer Fortbil-
dunaseinrichtungen für Detriebsratswitglieder uî Gewerk¬
schaftler und darüber hinaus ganz allgemein für Sand- und
Kopfarbeiter fordert. Die nächste Sitzung flicket beute
Freitag statt.

Die Reichs Versicherung für Angestellte.
Br. Berlin . 10. Juni . (Eig. Drahtbericht.) Der Reichs¬

rat nahm nunmehr den Gesetzentwurf über d'.e Änderun¬
gen der B erst che r,ins für  A n geste l l t«  an . Dre
BersichernnKSmenze wird auf 28 000 M. erhobt.  Dr«
1 Gebaltsklasie reicht bis zu 1500. die 2. bis 3000. die 3.
bis 4000. die 4. bis 5000. die 5. bis 6000. die 6. von 6000 bis
8000 die 7. bis 20 000. di« 8. bis 25 000 und die 9. bis
28 000 M. An Beiträgen werden bis auf weiteres gezahlt:
in der 1. Klaffe 15.60 M.. in der 2.  Klaffe 24.60 M.. tn bet
3 Klaffe 30,60M.. in der 4. KlMe 37.60 M.. in der 5. Klaffe
43 20 M.. in der 6. Klaff« 55.20 M.. in der 7. Klaffe 68,40®!..
in der 8. Klaffe 80.40 M.. in der 9. Klaffe 98.40 M. Ent¬
sprechend der Erhöbling der Beiträge werden auch die Ruhe¬
gehälter erhöbt werden.

Attentat auf einen bayerischen Landtagsabgeordneten.
Dz. München, 10. Juni . Heute nacht gegen 12 Uhr

wurlde gegen den unabhängigen Landtagsabgc-
ordneten  E a r e i s, als er von einer Versammlung,
in der er iiber die „drohende Verkirchlichung der
Schulen " gesprochen hatte , zurückkehrte ein Revolver¬
attentat verübt . Elareis wurde von einem Unbekannten
durch vier Revolver schösse verletzt  und in
hoffnungslosem Zustande ins Krankenhaus verbracht,
wo er noch im Lause der Nacht starb.  Der Täter
konnte nicht ermittelt werden.

Oberst Hous« über die jetzige deutsche Regierung.
Br. Berlin . 9. Juni . (Eigener Drahtbericht.) Den Be-

rrckit. den Oberst Souse über feinen Aufenthalt in Berlin iür
die ..Philadelphia Public Lodger" geschrieben bat. wrrck
gleichzeitig im ..Petit Parrnen" veröffentlicht. Oberst
Soufe sagt, dah die Lösung der Antwort, dre der Krreg für
die Finanzwirtschaft und die Politik „Europas gestellt. bat.
in Deutschland  gejucht werden muffe Bon der Fähig¬
keit des Deutschen Reiches, stch feiner Verpflichtungen zu ent¬
ledigen. hänge das Glück und der Wohlstand vieler Volker
ab. Soufe hält die jetzige Regierung für die ge¬
sundeste nick sicherste,  dir es fett Kriegsausbruch ge¬
geben bat. _ _

V.
wurde aus Abend und Morgen der fünfte Tag

es Festes Er brachte noch einmal ern groheres „Orcheste^

SSW ® 5S
rü^ mckêKlasäeiang der Solostimme an. die sich dann im
ÄSÄ mnrnxüox  5U dem verGbEden Gebe

Wtzibrsteit « übte Sigrid Onegin anzuschlagen: der
stand ihr hingebungsvoll zur Seite. Der Ern-

§Mik des Werkes war ungemein tererlich.

FÜP 1 W16 » « » tuet , mit packender rhMmiLer
er das leidenschaftlich erregte Allegro, durch-

? !iiisfndfrifchem Ungestüm das wild zerklüftete
mö lieh dann das Adagio tn wunderweichem
L erblühen. Sigrid Onegins Stimme mag rbm

SütgUtMebi vaben: die Melodie der „Todessehnsucht gibt
ja dckfem Satz eine sosichönbeitsvolle Aerklarthert. In echter
und reckter Är abm sfest-F reudigkeit zog dann das Frnalemrt
feinem kecken magyarischen Einschlag triumphierend vorüber.
Ra » des jungen Klaviermeisters. mm d-r volltön w
‘ruft  Anlage ferner Partie entwrecveno. orreo

letzten Ton der höchsten Bewundemn«
oert und wurde so auch vom Publikum bewertet!

* Das Or ch esre t . welches in beiden vorgenannten Mr-
krn feine schwerwiegende Aufgabe— sie arerft wikderhol!̂ auf»Ali« snrfvnisches Gebiet über — mrt musikalischem Spürsinn
erfaßt und unckr Herrn Furtwänglers Leitung s«stcher. durch-
«Wjt hatte, befchloh den Abend mrt der ..4. Sinionre
Ifol* 1 Eine Tondichtung - von edler Resigna ron ge-

wie ein ernftfreudigcr Rückblick auf den Sturm und
Drang der Jugendzeit, und auf die Meistervracht der reifen,
den Jabre : zugleich wie ein Ausblick auf ern stilles Verssuben
und auf die ..letzten Dinge" . . . Eine tragische, Srniome.
PiLiich Wildes mck Trotziges will da noch emporgluirmen uns

scheint nur mühsam gebändigt zu wecken: manch Grohes und
Heldisches muh noch ausgesprochen sein: manch Geheimnis¬
reiches findet stch eingeivonnen. Daher ist die Tonfvrach«
knapp und gedrungen und von eigenartig,halladesker Strnr-
mung durchwebt. . . Ein« Fülle von . -finderrfchen Einzel¬
heiten in der thematifchen. kontravunktifchen und, klanglichen
Gestaltung macht das Werk für die modernen Dirigenten zu
einer besonders verlockenden Aufgabe., Von Herrn Surt-
wängler  wiffen wir schon wie meisterlich er es verstchl.
auch die kl«insten und geringsten Einzelzuge, der Partitur be¬
deutungsreich zu belichten und,rn dre Entwicklung des ganzen
Werkes einzugliedern. Drellercht bleibt er bei der Ver¬
lebendigung der ihm wobl vorschwebeickenvoetrsch-mufikali-
schen Idee nicht immer ganz obiektrv. aber ferne Aurfaffung
bleibt doch immer interessant, vornehm und ungezwungen.
Den ersten Satz lieh er in einem grohartrgen Pathos erstehen.
Für das seltsam archaisierende Ändante brelt er das Orchester¬
kolorit in ganz eig-nem Helldunkel. Das Scherzo flackerte
wie in dämonischer Erregung vorüber. Dabei wurde überall,
und vor allem auch in der gewaltigen Pastacaglia des Finale,
das thematisch-melodische Element überzeugend sang- und
klangvoll bervorgehoben. Der Schluh des Werkes — ein
Kraftstrom von orchestralem Elans, eine Elormle zu Wren
des Meisters, den wir feiern! . . . Für .dre imposante Aus¬
führung der Sinfonie wucke dem Dirigenten und dem
Orchester begeisterter Beifall zuteil.

Das Fest ist verrauscht. Johannes Brahms ist in seiner
vollen Gröhe und Bedeutung einmal wieder wahrhaft leben¬
dig geworden. Manch Wohlbekanntes seiner Werk« dünkte
neu und erfrischt, manch minder. Bekanntes lieb und ver¬
traut . Seine Musik in dieser Z-rt wirkt w.« ein Stablbad
— stäblend. kräftigend, belebend. . . Und so ward uns dies
Fest zu reichem künstlerischen Besitz und innerem Glück. Und
was denn alles unser Her, bewegt, fasten wn dankbar zu¬
sammen in d e i n e n Namen, deutscher Meister. Johannes
Brahms. _ _ ° - D-

Berliner Notizbuch.
WasBesonderes . . .

Drethig Minuten vor Mitternacht. Don der dörfkichesi
Polizeistunde vertriebene Berliner rrren zwecklos, »iellos
durch Strahen . die von Dunkelheit wre ,ug-mau-rt sind:
fluften ihre letzten und äuhersteit Flüche an den Haltestellen
der zögernden Etratzenbahn. Die Stunde des S chl e.v o e r s
hat geschlagen. Mit der sicheren Psychologie die er im Lauf
der von Verboten regierten Jabre gelernt hat. macht er stch
an die ewig Hungrigen, an dre, dre kerne Nacht kennen
wollen, heran. H» tbäea  die aba«hockten  Satze in.

. . Herrschaften, noch amüsieren wollen. . . gleich tn der
Nabe . . . ganz ungefährlich. . Und  da sich di« Herrschaften
immer amMeren wollen, bat der Schlepper auch immer alle
Hände voll »u trrn. _ „ , „ _An einem der letzten Abende roar's dre fo hochsommer¬
liche Wärme ausstrahlten, dah einem sizilianisch oder doch
zumindest venezianisch zu Mute wurde. Der Flieder und die
Temperatur machten es den Bürgern schwer, der Polizei zu
gehorchen, und der Polizei nicht leicht, ihren Vorschriften die
nötige allgemeine Achtung zu verschaffen. Aus dem Dunkel
einer noch lichtloferen Nebenstrahe löit sich erne Gestalt:
drängelt sich an die Nachtwandler heran, sagt den herkoinm-
lichen Schlevversvruch auf. Es ist nichts Auhergewobnlrches
an dem Mann : er steht so aus wie alle Schlepper, unauffällig,
unverfönlich. Nur. dah er wie beschwörend eine grohe Nackig
drücklichkeit in seine lockende„Stimme legt, fällt auf. und da«
er ein ganz besonderes Amüsement verspricht. ,

Etwas ganz Besonderes. . . ? Schon. Was mag es sern?
Man wird sehen. Es sei gar nicht weit. Droschke oder Auto
nicht nötig. Unterwegs ist der Führer eiMIbig. nur «wer-,
dreimal beteuert er : ..Kein Nepp, meine Herrschaiten! . Bald
öffnet sich ein Saustor . ein unschuldiges, ganz lanft in den
Angeln knarrendes Tor. Eine offenherzige Treppenbeleuch¬
tung umfängt einen. Licht, das io ehrlich leuchtet, als ob es
gar nichts zu verbergen gälte. Drei Treppen hoch klingelt
der Cicerone an der Tür einer Wohnung. Kern Namens¬
schild. Gemütliche Diele. Herr und Dam« des Hauses berhen
einen schön willkommen. Man legt ab. Ea rder obeng«ld
rorck nicht erhoben. Aba! Der Nepp begrnnt allo wohl erst
später! Daher die Beteuerungen des Führers. Man wrck
in eine Art Loge geführt. Man versucht, sich beliebt 5«
machen, will Likör oder Mokka, bestellen. Bedauerê gibt s
nicht. Nur eine Zigarette offeriert der Hausherr. O. bitte,
kostet nichts. Ein Fräulein erscheint, bittet mn etwas Ge-
duld. die Vorstellung werde gleich beginnen O Gott! Vor-
stellung. darauf hinaus also geht es! Man fft aufs Schlimmste,
auf das Ärgste. Geschmackloiest« gefaht. Eine klern«. sanft
abgedämvfte Glühbirne erhellt die Loge. Ern Samtvorbai«
ist ängstlich zugerafft. Gedampftes Klavieriviel. Nicht
schlecht. Eigenartig — traurig — wie eine danse macabr«.

Die Gespenst erlöge.
Dann ein« hoble Stimme, die befiehlt: „Die Herrfchasi

ten stnd gebeten, die Vorhänge auseinanderruschieben. tm
Vorstellung beginnt. Man schiebt die Vorhänge auseinander.
Vor einem liegt ein geräumiges Zimmer fast ohne M0v«l.
Zunächst ist gar nichts zu leben. Dann beginnt das m«rc-
würdigste. das gefoenstischeite Sviel. Ein kleines, blaffe«
Mucket tritt i» dre Rrur-d«. deklamiert ern korrett gererml«»
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Zur Frage der Provinzautonomis.
Das Gutachten des Provinzialausschusses für Hessen-

Nassau , dem der Prooinziallandtag zustimmte . bat folgenden
Wortlaut . Der Provinziallandtag stimmt einer Erweiterung
der ks .bständigteitsrecht « der Provinzen zu. Er sicht jedoch
in dem vorgelegten Entwurf keine geeignete Grundlagen zu
einem organischen zielbewußten Ausbau seiner Rechte. Er
glaubt vielmehr befürchten zu müsien. das die zu!ammenhang-
lole Überweisung von Aufgaben aus allen möglichen Ver-
roaltungsgebieten , wenn auch einzelne zur sofortigen Über¬
führung in die Selbstverwaltung wohl geeignet erscheinen,
statt zu einer Perüesierung . Vereinfachung und Verbilligung
der Verwaltung zu ihrer Verteuerung . Verschlechterung und
Verwirrung sichren. und daher lediglich eine Schwächung der
Zentnalgewalt des Reichs und Preußens bedeuten würde.

Bei der Erweiterung der Rechte der Provinzen sind fol¬
gend« Gesichtspunkte zu beachten: a ) für die Provinz
Hessen - Nassau  muh die Übertragung dieser Rechte im
allgemeinen auf die beiden Bezirkskommunalverbände erfol¬
gen unter Aufrechterhaltung der bisher -"-!! Provinzialver-
roaltung der Provinz Hessen-Nassau in bezug auf die Durch¬
führung der sozialen Reicksarbeiteri 'ersicherung (landwirt¬
schaftliche Berufsqenosienfchoft und Landesversicherungsan¬
stalt ) und unter Ermöglichung der Übertragung auch anderer
Aufgaben auf die Provinzialnerwaltung . sofern die beiden
Bezirksverbände dies beantragen oder zustimmen . b) Die
Erweiterung der Selbständigkeit der Provinzen muh im 3u-
sammenlhang mit der Neuordnung der inneren Verwaltung
in Preußen und in Verbindung mit der Neuregelung der
Provinzial -, Kreis -, Städte - und Landgemeindeordnung und
der Neubegrenzung der Verwaltungsbezirk « nach wirtschaft¬
lichen. landsmannichaftlichen . kulturellen und geogravbilchen
Eesicktsvunkten durchgefübrt werden, o) Weitere Aufgaben
sind den Provinzen grundsätzlich in der «form der reinen
Selbstverwaltung zu übertragen , d) Die finanzielle Rege¬
lung kann nur mit Hilfe einer Neuordnung des kommunalen
Abgabenrechts durch ein bewegliches, den jeweiligen Berhält-
nisien anpaßbares Cteuerrccht erfolgen , das sich in erster
Linie auf die Einkommensteuer stützt.

— Vom Viehmarkt . Der Geschäftsgang auf dem heutigen
Diehmarkt . bei dem 68 Rinder . 71 Schafe und 206 Schweine
angetrieben waren , war im allgemeinen schleppend, bei
Schweinen sogar gedrückt. Der Markt wurde geräumt . Die
angezogenen Preise des letzten Montagsmarkts gingen etwas.
25 bis 50 M.. zurück.

— Veamtenseminare in Nassau. Der Verband der Kom¬
munalbeamten und -angestellten Preuhens hatte sich an den
Nassauifchen Städtetag mit dem Ersuchen gewandt , durch Er¬
richtung von Beamtenseminaren für eine besiere fachmähige
Vorbildung des Beamicnnachwuchses in Hellen Sorge zu
tragen . Der Sonderausschuß hat die Notwendigkeit der
Forderungen anerkannt und schlug die Orte Frankfurt a. M ..
Wiesbaden . Höchst. Biebrich. Oüerlabnstein . Limburg , Dillen-
burg und Homburg als Seminarstädte vor . In Frankfurt
und Wiesbaden  bestehen bereits entsprechende Einrich¬
tungen . Der Städtetag beschloß nach eingehender Aussprache,
an den anderen sechs Orten zunächst je einen einfäbrigen
Unterrichtslehrsang zur Vorbereitung auf die Beamtenprü¬
fung für Gruppe 6 der staatlichen Befoldungsordnung und
anschließend je einen einjährigen Unterrichtslehrgang zur
Vorbereitung auf die Prüfung nach Gruppe 7 der staatlichen
Besoldun.asordnung einzurichten. Bei den Mitgliedsstädten
ist unbedingt anzüstreben, daß sie künftig in Gruppe 6 und
höher nur noch solche Beamten einstellen , die an den Semina¬
ren die vcrgeschriebene Prüfung abgelegt haben . Die Kosten
für die zunächst aus 1 Jahr als Versuch gedachte Anstalten
sind auf rund 27 000 M. veranschlagt. Die Kosten für die
llnterrichtsräume . die Heizung und Beleuchtung wollen die
Seminarstädte selbst übernehmen . Die Vorlage fand mit
einer Reihe entsprechender Anträge aus der Mitte der Ver¬
sammlung . die sich vor allem mit der Zulassungsbefähigung
zu den Seminaren befahten, Annahme.

— Zur Auslegung des Reichsvsrsorgungsgesetzes hat der
Reichsarlbeitsminister eine Reihe von wichtigen Entscheidun¬
gen getroffen . Haben Eltern eine Beihilfe zu den Berufs-
ausbildungslosten erhalten und wird ihnen die Elternrente
bewilligt , so ist die Beihilfe auf die Elternrente im allge¬
meinen nicht anzureckmen. Nur wenn die Bewilligung der
Beihilfe in die Zeit fällt , für die Elternrente gewährt wird,
ist die Beihilfe auf die Elternrente anzurechnen . Werden
Kriegsbeschädigte von einer Verforgungsbebörde einer Ver¬
sorgungskrankenanstalt zur Beobachtung überwiesen , so sind
die dadurch entstehenden Verpflegungskosten bei der Er¬
stattung des entgangenen Arbeitsverdienstes nicht in Anrech¬
nung zu bringen . Die Lehrer an Taubstummen - und Schwer-
hörigenschulen haben im allgemeinen Anspruch auf die ein¬
fache Äusgleichungszulage von einem Viertel der Gebührniss«.

Gedicht, in dem von Elend und Hunger die Rede ist. und von
der Genußsucht der Menschen und der Hartherzigkeit der Ge¬
dankenlosen. — Pause , Geigenspiel. Roch weiß man nicht,
was da werden soll. In der Nebenloge Scharren und unzu¬
friedenes Murren . Dann : Auftreten des Hausherrn , der
ein« Predigt hält an alle Genußsüchtigen und der sie ermahnt,
das Geld , das sie heute abend erspart haben , morgen irgend
einem wohltätigen Zweck zuzuwenden. Endlich : ein in
schwarzes, fast priesterliches Ornat gehüllter Meiffch. der auf
Tafeln di« Schrecken von allerlei Krankheiten . bildlich dar¬
gestellt. herumzeigt , zum Ende dieser gespenstischen Szene
ein merkwürdig dürrer Mensch. wie aus einer Novelle
E. T. A. Hoffmanns gesprungen — er trägt mit viel Geschick
und schauspielerischer Eindringlichkeit eine Ballade von der
Lungenschwindsuchtvor.

Schluß der Vorstellung.
Die Gaste lachen. Emige machen Skandal . Andere

drücken üch wie beschämt. Wieder welche wollen dem Haus¬
herrn Geld anbieten . Er lehnt entschieden ab. Was war
das ? Ein Traum ? Die Propaganda einer Sekte ? Etn
verkappter Aufklärungsabend der Polizei ? Ratlos steigt
man die helle Treppe hinunter . Vor dem Tor schwören ein
vaar : ..So ein Aufsitzer, dem Kerl werd ich's heimzahlen —
der wird angezeigt ! Gegen die Polizeivorschrift hat er ja
doch verstoßen!" Und noch ein anderer brummt beleidigt:
„Ein Nepp war 's doch— wenn's auch keinen Pfennig gekostet
hat — man ist um die Nacht und um sein Amüsement ge¬
neppt . .

Aus Aunst und Leben.
* Im Residenz-Theater absolvierte „Le Trianon -Lyrique

de Paris " ein dreitägiges Gassiviel, bei dem komische Opern
Nsichiedener Epochen zur Aufführung kamen. Rach Boildieu.
Eounod und Offenbach an den Vortagen wurde gestern der
klein« Zweiakter von Pergolese „La Servante Maitresse
und Monsignys „Rose et Colas“ gegeben. Pergolese ist ein
rtolienifcher Komponist : fein Intermezzo „La Serva padrona"
vat für die französische Oper aus dem Grunde historische Be¬
deutung. weil die 16 Jahr « nach seinem Tod in Paris er-
mlgte Aufführung (1752) durch die italienischen Buffonisten
Ulr Schaffung der nationalen komischen Over Anlaß gab.
M o n s i g n y schrieb eine Reibe komischer Overn . die eine
^liitezeit für diese Kunstgattung in Frankreich «röffneten.
„La Servante Maitresse “ ist eine häusliche , „Rose et Colas'
eine ländliche Idyll «, voll schalkhafter Szenen und gefübls-
umrmer sympathischer Musik, die vom Orchester bestens
duadergegebeu und von den Darstellern eindrucksvoll zur Eel-

da ihr Beruf erhebliche Kenntnisse und Fertigkeiten erfor¬
dert . Die dem Beschädigten gezahlte einmalige Abfindung
ist aus später zu gewährende Sinterbliebenenverlorgung nicht
anzurechnen, wenn der Tod des Beschädigten innerhalb des
dreijährigen Zeitraums eingstretcn ist. der der Anrechnung
der einmaligen Minndung zugrunde liegt.

— Nachzahlungen erst zur Vorschußtilgung . Gebaltsnack-
zahlungen aus dem Nachtragsüuushalt . dem neuen Orts¬
klassenverzeichnis  und der endgültigen Festsetzung
des Besoldungsdienstalters sind nach einer Verfügung des
Reichsschatzministers in erster Linie zur Deckung der Vor-
fchllsie. Gehaltsüberzahlungen und anderer nicht strittiger
Verbindlichkeiten der Beamten insoweit heranzuziehen . als
es ohne offenbare Härten möglich ist. In diesem Fall dür¬
fen bis zu 300 M. von der Anrechnung auf die Vorschüsie
ufw. ausgeschlossenbleiben . Bei höheren Nachzahlungen ist
der Betrag über 300 M . mindestens mit 75 Prozent einzu-
bebalten . Bei Ermittlung ber Grenze von 300 M . sind die
Nachzahlungen zusammenzurechnen, so daß bei der zweiten
Nachzahlung mindestens 75 Prozent des ganzen Betrags zur
Deckung der Vorschuss« verwendet werden müsien. wenn ĉkon
bei der ersten Nachzahlung ein abzugsfreier Teil von 300 M.
belasten worden ist.

— Wo bleiben die Zeitungen ? Zeitungen und Zeisichrif-
ten. die durch die Post bezogen sind, werden von den Emo-
fängern manchmal vermißt . In früheren Zeiten wurden die
Nummern nachverlangt und von den Verlegern ohne viele
Umstände nackgeliefert. Wegen der hoben Herstellungskosten
erfolgt die Nachlieferung nicht mehr so leicht. Oft ist auch
eine nachträgliche Lieferung nicht mehr möglich. Das
R e i chs v o stm i n i si e r i u m hat deshalb die beteiligten
Postanstalten angewiesen, bei der Buchung der Bestellungen
uiw. der Versendung der Zeitungen und der Aushändigung
an die Dezieber mit ganz besonderer Sorgfalt zu verfahren,
um Verluste und nachträgliche Anforderungen zu vermeiden.
Wo die fehlenden Nummern geblieben sind, weiß man nicht
immer . Wenn der Verleger angibt , sie geliefert zu haben,
und der Empfänger sie nicht erhalten haben will , so mögen
oft oeide recht haben . Die Nummern sind auf dem Wege
vom Postamt zum Bezieher in falsche Hände geraten . Jeder
Empfänger einer größeren Zahl von Zeitungen weiß , daß
ibm bäusig Zeitungen ausgebändigt werden , di« er gar nicht
bezieht. Besonders in der Zeit des Niedergangs nach Be¬
endigung des Kriegs kam dies häufig vor.

— Fahrpreisermäßigung . Für die Fahrten zu wissen-
schaftlichen und belehrenden Zwecken. Schulfahrten . Fahrten
nach und von den Ferienkolonie » sowie zugunsten der
Jugendpflege werden bekanntlich Fahrpreisermäßigungen in
Höhe von 50 v. H. in der zweiten und dritten Wagenklasse
gewährt . Da nun durch die allgemeine Erhöhung der Per¬
sonentarife ab 1 .Juni ds Js . diese Reisen sehr verteuert
und zum Teil unmöglich gemacht würden bat der Reichs-
verkebrsminister für das Gebiet der Reichseisenbohnen an-
geordnet . daß vom 1. Juni ab die bisher nur für die zweite
und dritte Wagenklaste gewährte Vergünstigung auch bei Be¬
nutzung der vierten  Wagenklasse gewährt wird.

— Möglichst wenig Briefmarken . Die Freimachung der
Postsendungen mit möglichst wenig Marken wird von der
Mehrzahl der Abiender angestrebt . Leider fehlt es letzt oft
an den nötigen Werten , fei es. daß die für bestimmte Sen¬
dungen erforderlichen Werte überhaupt nicht ausgegeben sind,
fei es . daß sie auf dem Postamt gerade ausgegangen sind. Jetzt
spricht sich auch das Reichsvostministerium für eine Verwen¬
dung von möglichst wenig Marlen aus . Von jeher habe für
die Postanstalten die Anordnung bestanden , daß für bar er¬
hobene Gebühren eine möglichst geringe Zahl von Frei¬
marken verwendet werden. Das wäre auch von seiten der
Absender zu wünschen. Ein Zwang soll aber die Post hierin
nicht ausüben . Eie ist auch nicht für eine vorgeschlagene
Änderung der Postordnung , die die Zabl der Marken bis zu
einem bestimmten Betrag beschränkt wisten will . Es kann
jetzt um so weniger davon die Rede sein, als sich noch viel¬
fach kleinere Werte in den Händen des Publikums befinden,
seitdem die Gebühren erhöht worden sind.

— Auf die Bekanntmachung des Finanzamts über die
Versteuerung sämtlicher mündlicher und schriftlicher Miet-
und Pachtverträge im Anzeigenteil dieser Ausgabe fei hier¬
mit nochmals aufmerksam gemacht.

— Festgenommen. Die Diebe , welche in der Nacht vom
31. Mai aus 1. Juni mittels Einsteigens und Erbrechens in
die Nastauische Wollwarensäbrik eingedrungen waren und
für etwa 60 000 M. Waren entwendet hatten , sind in den
Personen des Schlossers Nicolaus Schöwer von hier . Peter
Schwarz aus Biebrich und des Wagnergehilfen Franz Wer¬
ner . ebenfalls von hier , ermittelt und in das hiesige Eerichts-
gefänsnis eingeliefert worden.

— Sittlichkeitsverbrechen . Erwischt und in Untersuchungs¬
haft gesetzt wurden von der Kriminalpolizei zwei Leute,
welche sich an Kindern vergangen hatten . Der eine der Täter
war mit einer Geschlechtskrankheitbehaftet , welche er auf fein
Opfer , ein »ehniäbriges Mädchen , übertrug . — über das

tung gebracht wurden . Besonderen Anklang fand neben den
übrigen Mitwirkenden Herr Mar M a r r i o. der mit seinem
schönen Bariton das Haus klangreich füllte . g.

* Zum Besuch Tagores in der Dnrinstädter Schule der
Weisheit . Die schwedische Schriftstellerin Eira Hellberg
schreibt über die Schule der Weisheit in Darm¬
stadt  in schwedischen Zeitungen u. a. folgendes , das wir mit
Genehmigung der Verfasserin wiedergeben : „Inmitten allen
deutschen Parteihastes und Streits ist Darmstadt wie eine
Insel . zu der ein denkender Mensch sich retten kann. Der
frühere Eroßherzog von Hessen hat Herz und Intellekt
genug gehabt . Hermann Keyserling , diesem baltischen
Philosophen , eine Freistatt zu gewähren . Bester ge¬
sagt . er pflegt Weimarer Traditionen . Hermann
Keyserling ist nicht ein origineller und neuschassender
Wissenschaftler. der Fachmann und der Kritiker bat gewiß
viel «egen ihn in dieser Hinsicht einzuwenden . Seine Bedeu¬
tung im jetzigen Deutschland ist jedoch viel einschneidender
und größer. Er ist persönlich das . was fein Reifetagebuch
von ihm erkennen läßt : ein Edelmann , der auf seinem Land¬
gut sich mit Lesen. Denken und Studieren beschäftigt und auf
weiten Reisen gelernt hat . den Sinn der Welt zu spüren , die
Wirklichkeit hinter der Wirklichkeit zu fassen. Er hat den
Pulsschlag der Menschheit im Takt seines eigenen gespürt
und weiß die Impulse des inneren höheren Lebens zu achten,
unter den schwarzen und gelben genau so wie unter den
weißen Rasten. Er bat die Wahrheit erkannt , daß das ein¬
zige. was ein Volk heben und kräftigen kann, ein starker In¬
dividualismus ist und daß dabei der religiöse Impuls der
stärkste Hebel ist. Er empfiehlt nicht eine der Religionen,
weder Osten noch Westen, sondern er meint , jeder soll seinem
Gott gegenüber wahr  leben . Demselben Gott , den er als
Erbteil seiner Rasteneigenart und ererbten Kultur übernom¬
men hat. Er vrovagiert nicht den Glauben des Ostens , dieser
Glaube paßt nicht für uns . Tr hat vom Orient nur die
sammelnde Meditation gelernt , als ein Mittel , die innere
Persönlichkeit jedes Menschen zu entdecken und zu stärken,
und sein Ruf an die Deutschen ist ein patriotischer Ruf . Jeder
aus seinem Platz ! Man muß leinen Gott erleben , aber das
Erlebnis ist in stch selbst nicht das bedeutende , sondern das.
was der Menich dadurch wird und leistet . Keyserling ist
klug und praktisch in seiner Philosophie , und kann er darin
wahr verbleiben , so wird sein Impuls als Sauerteig in
Deutschland wirken. Für Deutschland kann diele seine in¬
tensive Verkündigung ein Heilmittel werden zur Überbrückung
sozialer Klassenunterschiede, dieser Ruf , daß der Begriff
Aristokrat auf eine seelische Ebene verlegt werden muß. daß
das „not>Ies8e oblig-e“ ein Gesetz ist, das zu seelischer Ver-
tieiuug und als Folge davon zur Entfaltung von wertvoller

Sittlichkeitsattentat am Ebausteehaus wird weiter berichtet:
Als Täter kommt ein Mann im Alter von 30 bis 35 Jabren
in grauer Kleidung mit gelblich-grauer Mütze in Betracht.
Ein Begleiter spielte den Aufpasser . Von privater Seite
wurden 1000 M . zur Ermittlung des Täters zur Verfügung
gestellt.

— Waldgottesdienst . Am nächsten Sonntag findet , wenn
das Wette : es gestattet , um 5 Uhr bei den Hügelgräbern
evanrelstcher Waldgottesdienst statt . welchen Dekan
v . Veesenmeyer abhält . .. . , , _

— Diebstahl. Gestohlen wurde am 4, Juni aus der ©epäaauägaoopaue
des hiesigen Hauptiahnbofes ein mittelgroßer brauner Rohrplattmkofer.
welSer Kleider und Wasche enthielt . Ans dem Deckel des Koffers be¬
finden sich di- Buchstaben I . H. in schwarzer Ölfarbe . Meldungen ge¬
gebenenfalls auf Zimmer 20 im Polizeidirektionsgebäude.

— Der deutsche Bankieainten -Tag findet am 13. Juni 1921 in Frank-
surt a. M . statt , und zwar wird mit ihm die Hauptocrsammlnn, ! des
Deutschen Bankbeamten -Vereins «ingeteitrt , deren Verhandlungen am 20.
Juni 1021 beginnen . Voraussichtlich werden auch der Reichsarbeitsminister
Brauns und der preußische Ministerpräsident Ztegerwald der Tagung bei-
wobnen. Da der Deutsche Banlbenmten -Berern mit seinen weit über
00 000 Mitgliedern die stärkste Gewerkschaft der kaufmännischen Bank-
oneestellten Deutschlands darstellt , dürfte die Tagung eine bedeutsame
Willenskundgebung der Bankangestellten Deutschlands werden.

DorSerichte über Kunst, Vorträge «nv Vermanbkss.
* Stautstheater . Die nächste Wiederholung des Tolstoifchen Dramas

..Der lebende Leichnam" ' st für Montag , den 20. Juni , im Abonnement
A oorgeseben. Der Vorverkauf beginnt bereits Sonntag , den 12. Juni.

* Die E-ällimug Lee französischen Kunstausstellungim Schlosie zu
Biebrich findet NM Samstag , 11. Juni , um Uhr nachmittags . Jtati.
An der Eröffnung nehmen, wie uns mitqetoltt wird , der franzasische
Minister für Unterricht und Kunst , der Minister für das Wiederausbauc
gebiet und Vertreter anderer französischer Ministerien teil.

Mrrs Sem Vereknsketzr».
" „Jugendgruppe der Deutschnationalen Volks-

Partei " . Am Samstag , den 10. Juni , abends 714 Uhr , findet im
Gartensaale des „Hotel Vogel " . Rbeinstrasie (neben der Pofts ein Kommers
der Junamännsraruppe unter Leitung des Herrn stnd. mach. Bleidenbach
statt . Alle Mitglieder sowie cingefübrte Gäste sind hiermit herzlichü ein¬
geladen. — Anmeldungen für die Couber Sonnwendfeier werden umgehend
in der Buchhandlung Pfeil (Schlosiplah ) erbeten . Trcffpunlt der Jugend¬
gruppe Samstag , den 18. Juni , abends Uhr , am Hauptbahuhof.

Aus Provinz und Nachbarschaft,
Aus der Blerstadter Eemeindevertrrtung.

Z. Bierstadt , 8. Juni . In der Sitzung der Gemeindevertretung wurde
zunächst der Haushaltsvoranschlag  für 1921 beraten . Ver¬
schiedene Posten, insbesondere die Einkommensteuer und die Grundsteuer
noch dem gem. Wert , tonnten noch nicht geschätzt werden . Die Ein¬
nahmen und Ausgaben belaufen stch auf je lyj  Millionen M . Der Vor¬
anschlag wurde einstimmig genehmigt . Auch die Abänderung der Lust-
baikeitssteucr -Ordnung fand -instimmige Annahme . Die Tan -st-urc zersälli
je nach der Erötze des Lokals in 4 verschiedene Teuernng -gruppen.
Maskenbälle erfahren eine hundertprozentige Erhöhung . Man hoffi eine
Einnahme von 80 000 M . zu erzielen statt IS 000 M . — Das Eewerkschnfts-
Kaitell ersucht di« Gemeinde um Gewährung einer Beisteuer zu den um
250 Prozent erhöhten Arbeiterwochenkarten.  Etn großer Teil
unserer Arbeiter ist nämlich in Mainz , Biebrich . Höchst, Griesheim ufw.
beschäftigt. Der Antrag soll Im Gemeinderat beraten werden und das
Kartell wird die statistischen Unterlagen beschaffen.

Festnahme eines Eisenbahndicbes.
fj>d . Frankfurt a. M ., 9. Juni . Aus den tl -Zügen Frankfurt a. M.-

Niirnberg-München wurden in den letzten Monaten wiederholt Reife-
koffer gestohlen. Nunmehr gelang es, den Dieb in der Person des Kauf¬
manns Hans Lampert aus Fürth zu ermitteln und festzunchmen. Der
Dieb begab sich mit einer Bahnsteigkarte auf den Bahnhof Nürnberg
und drängte sich in die haltenden 1>-Züge . Wahrend die Reisenden au--
stiegen oder das Abteil verließen , vollführte Lampert die Diebstähle. In
seinem Besitz fand man eine ganze Auslese gestohlener Koffer.

Todrsstnrz im Poltzeiprösiptnm.
kpd . Franksart a . M -, 9. Juni . Im Polizeipräsidium stürzte stch ein

48jähriger tzausbesttzer, der zu einer Vernehmung oorgeladen war , aus
einem Fenster des zweiten Stock:s in den Hafnium . Der Mann perftarb
kurz nach feiner Einlieferung ins Krankenhaus.

Ein Familiendrama.
kpd . Frankfurt u. M ., 9. Juni . Der im Hause Koblenzer Straße 48

wohnende Eisenbahnarbeitre August Morgenschwels versuchte am Mittwoch
stch und sein siebenjähriges Töchterchcn zu vergiften . Er schloß stch mit
dom Kinde ein und öffnete die Eashähne . Hausbewohner , die auf den
Gasgeruch aufmerksam wurden , drangen gewaltsam in die Wohnung und
fanden die beiden bewußtlos am Boden liegen . Vater rmd Tochter lagen
hoffnungslos im Krantenhaus darnieder.

Die englische Kirche.
kpd. Frankfurt a. M -, 9. Juni . Die englische Kirche, die seit dem

Sommer 1914 geschlossen war , ist seit einigen Tagen wieder geöffnet und
gottesdienstlichen Gebräuchen dienstbar gemacht worden.

Großfeuer aus dem Bahnhos.
fpd . Kassel, 9. Juni . Durch Fimkenauswurs einer Lokomotive ent¬

stand im Bahndreieck ein Brand , der in kurzer Zeit einen Schuppen und
große Holz- und Kohlenlager in Flammen setzte. Erst nach langer Zeit
gelang es der Feuerwehr , das Brandes Herr zu weiden . Der Schaden

praktischer Arbeit verrfflichtet unb damit den sicheren Grund
für Deutschlands Neubau legt . Keyserling ist kein Papula-
ritätsvorleser . er paßt für die gebildeten Kreise. Dieienigen.
die volkstümlich sprechen können , sollen seine Worte weiter
tragen . Ich glaube . Keyserling ist am meisten notwendig
eben für die Kreise, die zu ihm kommen. Wenn man Keyser¬
ling hört , versiebt man . wie ein wabrer Internationalismus
einen absoluten Rationalismus in sich trägt . — In diesen
Tagen weilt Tagoie in Darmstadt als East des Großberzogs.
Tagore , dieser alte vornebme Mensch, der die erste Wctsheits-
fchule gegründet hat , arbeitet zusammen mit Keyserling. Alle
Inder , die zum Studium nach Europa geschickt werden,
werden erst naG Dann stadt kommen, um dort die elementaren
Begriffe vom Sinn unserer Kultur zu erhalten , bevor sie in
dem öberslächlichen Großstadtlöben verschwinden. Und in
China gründet der bekannte frühere MMonar und Cbina-
kenner Dr . Wilhelm eine dritte Schule , die auf dieselbe
Weise arbeitet . Dieser Bund zwischen Orient und Okzident
birgt in sich für Deutschland nicht nur Ideale , sondern auch
praktische Zukunft . Ich bin eine Fremde , aber ich bin Ger¬
manin . Und wenn jetztLiagore kommt , so kommt er zu einem
Land, das er eigentlich mn durch die Enientevresie kennt.
Der Eroßherzog in Darmstadt , ein großzügiger Deutscher,
öffnet sein Schloß und seinen Garten und ladet irden Deut¬
schen. der Tagore sehen und sprechen will . ein. Er bittet die
Menschen, die ein seelisch vertieftes Leben kennen, zu kom¬
men. gleichviel, welcher GeseMcbaitsklasie sie angebören. Er
will , daß der große Fremde spüren soll, daß wir nicht
das Volk der Barbaren sind, sondern wir deutsche Menschen
Herz, seelisch« Roblesie und Ideal « besitzen. Ich bin eine
Fremd«, aber ick bin Germanin . Ich möchte, daß diese Deut¬
schen Tagore feierten ." (Tagore ist gestern , am Donnerstag,
in Darmstadt angckommen und bleibt 5 bis 6 Tage .)

* Neues zur Psychologie des Gedankenlesens . Das sog.
Gedankenlesen, das immer wieder von besonderen „Künst¬
lern “ in Vorfübrungen gezeigt wird , beruht auf der Wahr¬
nehmung feiner , unbewußter Ausdrucksbewegungen . di« dem
intuitiven Erfasier dieser Dinge Hinweise auf geistige Vor¬
gänge übermitteln . Während aber der ..Gedankenleser“ sich
mehr oder weniger vagen Vorstellungen überläßt , hat die
Wisienschastversucht, durch die Ausarbeitung exakter Metho¬
den ganz sichere Ergebnisse in d«r Ausdeutung dieser unbe¬
wußten Ausdruckslbewegungen zu gewinnen . Über die inter¬
essanten neuesten Forschungen auf diefem Gebiet berichtet
Otto Löwenstein in einem Aufsatz der „Naturwissenschaften".
Man weiß, daß bestimmten Bewußtseinszuständen normaler¬
weise ganz bestimmte Ausdrucksbewegungen in Puls und
Atmung zugeordnet stnd. und daß dadurch die Möglichkeit ge¬
sehen ist. die Natur einer Veränderung des Bewußtseins-
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belänst sich auf etwa eh« Million M. (Eine Anzahl Stille mit Klein¬
sieh, Kaninchen, Hühnern und Schweinen, die Eisenbahnern gehörten,
wurden gleichfalls vernichtet. Ebenso brannte ein mit Kohlen bel ebener
Eisenbahnwagenvöllig nieder.

*
— Frankfurt e . M . . 10 . Juni . Zn der Notiz in der gestrigen Abend¬

ausgabe über die Frankfnrter Kansmannsgerichtswahlen  ist
berichtigend mitznteilen, daß der Gewerifchaftsbund der AngesteNten nicht
300. sondern 3000 Stimmen erhalten hat.

Sport.
Französische Rennen zu Erbenheim.

Donnerstag, den 8. Juni.
Prix bu Palace - Hotel.  2000 Franken. 5000 Meter. 1. 2t.

Serambs „Mtuistbre". Tot. 18:10. Ferner liefen: La Cad-nais, Live,-

^ Prix de Landau.  1000 Franken. 1000 Meter. 1. M. d. L.
Browns „Mzam II ". 2. Martagou, 3. Kermesie IX . Sieg: 17:10: Plast:
14, 17, 20:10. Ferner liefen: Incompris . Mercure IX , Nitouche, Oxala.
Ln aas,' Martha, Iphigenie. Ortenfe, Ratte, Micrille IX.

Prix de Maifon - Lafitte.  1600 Franken. 3500 Meter. 1 2t.
de Sonst»ls „Haymak-r", 2. Kakostmo, 3. Loyalifme Sieg. 14:10: Platz:
12, 24, 15:10. Ferner liefen: Hors b’oeunre III , Hop-'ful, Dorante,
Proeas, Merlette, Belle Rose VII-

Prix de Longchamps.  8400 Franken. 2200 Meter. 1. Comt.
de Waren« „St . Corneille", 2. Royal Ecoffais, 3 High Dutch. Sieg: 32:10;

lg, g5. 23:10. Ferner liefen: Sibylle II , Kerk, Chat Huant III,
Rosa Bonbeur, Salambo, Corixa, 2e Paraclet , Valet de Pigue, Porte.
Doree cx „Gagnante", de Meillenr, Orum, One Step, Le Prbsage. Monae,
Montgomory, Dulcin««.

Pr,x  is' a a t e n 11 *750 Franken. 4000 Meter. 1. Cap. Latterades
, Omnis". Tot.: 38:10- Ferner liefen: Mon Tresor II ., Liverpool II .,
Traversin.

Prix b u Main.  1600 Franken. 4500 Meter. 1. 2t . Henrlets
Florian VIT.", 2. Späht ;, 3. Bitaliiy . Sieg: 30:10: Platz: 12, 10, 12:10.

Ferner liefen: Köbir III -, Coquelicot II -, Jnoubliable, Nestor X.,
Zrascible, Sylrestre, Eskualdun.

* Rhein- und Taunus-Klub Wiesbaden E. V. Am Sonntag, den 12.
Juni findet eine Nachmtttags-Familien-Wanderung in solgender Aus-
fWrnng statt: Treffpunkt und Abmarsch nachmittags 2v, Uhr Ecke Lahn-
straste-Zietenring. Auf bekannten Wegen nach dem Rlienstein, Ankunft
4 Uhr 15 Min. Sammelrast (4 stunde und weiter zur T-nnenburg.
Ankunft etwa 4 « hl 50 Min. Rast bis 7 Uhr. Rückmarsch durch das
Stollental zur Stadl . Ankunft 9 Uhr. - Auch der zweite Lichtbilder-Bor-
tr »grabend des Herrn Ingenieur Tfchernig über „Was lehen wrr auf
unseren Wanderungen" war sehr gut besucht. -- Die Borberatung der
7. Hauptwanderung Eppstein-Rostert us« . findet in der Wochenversamm-
kimg am 16. Juni statt. „ ^

* Maiirxer Rv^ r-Regatts. Nachdem dre Meldungen 511 bet am 11.
irnd 12 'Xuni stattfmdenden 31. Regatta des Mainzer Rudervereins ein
hervorragendes Ergebnis gezeitigt haben, steht ein erstklassiger Sport zu
erwarten. Don 30 Vereinen sind, wie bekannt, 203 Boote mit 1003
Ruderern für die Kämpfe an den beiden Tagen genannt worden. Es
»e-ben sich jum ersten Male die in Süd- und Westdeutschland erfolg¬
reichsten Vereine in dieser Saison gegenüberstehen und der Ausgang der
in Mainz gestarteten Rennen wird für die Entwickelung der Rennfaifon
von 1821 von ausschlaggebenderBedeutung werden. Die Senioriennen
werden von großem Interesse sein, weil neben den <m „ rig-n I -hrr
siegreiche» Mannschaften ans M- nnhelm, Köln, Düsseldorf, Worms und
Main, ln diesem Jahre wieder die altbewährten Ludwigshrsenererscheinen
werden um ohne Zweifel ern-ut ernsthafte Proben ihrer ruderischen Tuch-
ti-keit abzuleaen. Die Rennen ln den Inngmannen- und JuniorNasien
aller » ooi- gatiungen haben eine derartig starke Besetzung erfahren, daß
für dieselben Vorrennen werden stattfinden müsien.

* S »5 Wettnmen des 6. Eonvr -bande - , zu dem die Saue ,,eidberg.
Wain.Taunus, Unter-Taunus, Mlttcl-Taunus und Aar des 9. , Kreises
(Mittelrhein) gehören, wird am 23. und 24. Juli d, I . in Bad Homburg
v. d. H. abgehalten werden.

Gerichtssaa!.
9,-eispruch we-en Unkenntnis von Vecordnungen. Es ist eine

alte Erfahrung, datz sich in den Verordnungen die « « des Krieges
auf allen Wirtschaftsgebieten herauskamen, kein Mensch mehr zurecht
fand Der Prodrikteahändler Lauser ans Frankrnrt a. M. sah, als -r
eine. Tage, nach Hause zurückkehrte. daß sein gmrzes Lager im Umfange
von 31 Bollen Baumwolle beschlagnahmt war, obwohl er die W« e an-

batie Einige Zeit spater erhielt er einen Strafbefehl über
lO OOO« <̂ k. « egen^diesen Strafbefehl legte er Einspruch ein. und das
Schöffengericht in Frankfurt a. M. erkannte heute auf Fr-' Ipruch, weil die
Fülle von Verordnungen, die zu iener Zeit bestand,
rechten überlick über die wahre Rechtslage gestattete.

Tn Verurteilung eines Mörders. Das Schwurgericht der Provinz
Starkenbnrg verurteilte den 28jährigen. vielfach und sch-var -orbestrasten
Schnbmacher Richard Schmidt au- Biersdarf, Kreis Altenk.rchen, wegen
Wördes Mordversuch und Raub zum Tode, zu 15 Jahren Zuchthaus inü>
Ml bauerndem Ehrverlust. Der Verurteilte hatte am 28. Februar d. I.
i» der Kaisermuhlezu Seeheim die 19jährige Sofie s - rtmann. die Tochter
der Mühlenbefitzerin, du rch drei R-volverschüsie getoiet.

irckÄts aus der Natur der auf tretenden Deränterungen in
und Atemkurve zu bestimmen. Diese Ausdrucks-

beEUNgen des Pulses und der Atmung, die von Veralte¬
rungen im Svanmingszustand der Muskulatur abhängig sind.
können auch unmittelbar nachgewiesenwerden durch die Auf-
geickmurvsen der Bewegungen des Kopfes und der Extremi-
Men W ^cirstein bat diese autzerordentlich feinen Dewegun.
«en die mit dem blotzen Auge an der BersuchspersonseMt
gar nicht wabrgenommen werdeir können, mit Sllfe reglstrie-
eenber lind vergröbernder Apparate sichtbar gemacht. Sie
lasien sich ebenso wie die Schwankungendes Pulses und die
noch »röteren Schwankungen der Atmung, bei einem sitzenden
Men 'chen in relativ geistiger Ruhe m mehr oder wenigerKckwinaunaen seststellen- Labt man nun auf

Vermischtes.
* Der Kampf gegen die „modernen" Mädchen in Amerika.

Die „American Girl ", vor kurzem noch die von den Männern
bewunderte Königin der Gesellschaft, ist plötzlich zu einer An¬
geklagten geworden, über die in hochnotpeinlichem Verfahren
das Urteil gefällt wird. Von allen Seiten erhebt sich ein Ent¬
rüstungssturm in den Vereinigten Staaten gegen die Aus¬
wüchse des modernen Lebens, die sich ln der Erscheinung, den
Vergnügungen und Ansckmuungen der jungen Mädchen Men¬
baren. Der frühere Präsident der Harvard-Umversttat. der
allgemein verehrte Dr. Charles W. Eliot , ergeht sich in einer
grausamen Philippika gegen das Benehmen der Damen Leim
Tanz, durch das die jungen Männer „vergiftet werden, gegen
den Eesprächston, den die Mädchen in die Eesellschait elniub-
ren und bei dem „ihre Grotzmütter erröten müsien . Auch
die jungen Herren selbst wenden sich entschiedeng«gen, oie
„American Girl". So wurde von den Kadetten der Militar-
schule von Penniylvanien ein Gerichtshof von 12 lungen
Offizieren ausgewählt , die das folgende schonungsloseUrteil
fällten. „Wir . die Unterzeichneten, erlassen im Namen aller
unserer Kameraden eine entschieden« Bitte , da« das alt¬
modische Mädchen wiederkehre, jenes Mädchen, das bescheiden
blühte und freundlich errötete in den guten alten Tagen von
Vater und Mutter. Wir wollen wieder Mädchen sehen, die
sich natürlich geben, die die Puderquaste, den LlvveMlft . den
Halsausschnitt und die kurzen Röcke von sich weffen. Mädchen,
die nicht für den Jazz und pikante Witze schwärmen. , Es ist
zwar weit nach den Fidschi-Inseln . ,. Aber wenn es nicht an¬
ders wird, so werden wir in der trüben Zukunft, ln der wir
heiratsfähig sind, uns dort nach unseren zukünftigen Frauen
umfeben müsien." Diese kühnen Kadetten fordern om
„nationalen Zusammenschluhsämtlicher amerikanischer Hoch-
schulleute, um das Benehmen der jungen Damen zu be¬
kämpfen." Aber nicht alle Studenten sind ihrer Ansicht., Bel
einer Abstimmung unter den Senioren der Columbta-Unlver-
sität bekannten sich 50 zu dem Geständnis, datz sie „für das
Küssen" seien, und nur 12 stimmten gegen diese ia auch in an¬
deren Ländern gern geübte Sitte . Eine Mehrheit von 43
fand auch die Billigung des Rauchens, des Sckmnnkens und
des Tanzens moderner Tänze bei der Damenwelt. D>̂ , wah¬
rend die studierende Jugend sich noch nicht ganz einig ist.
haben die Frauen selbst ihren entarteten Genossinnen den
Krieg bis aufs Mesier angesagt. In Quebec z. B „bildete
sich eine Liga von 10 000 Frauen, die sich leibst zu „anständiger
Kleidung" vervflichteten und für dieses Ideal wirken wollen.
Noch weitergegangen ist der Magistrat der Stadt Camben.
der eine Strafe von 100 Dollar oder 30 Tagen Kerker auf
„jede drehende Bewegung von der Taille aufwärts legte und
erklärte, er wolle damit besonders „den Sbimmn. den
WaMngton Toddle und die anderen barbarischenTänze
treffen. Die ..American Girl", die von dieser Flut von An¬
klagen betroffen wird, hält sich aber selbst für ganz unschuldig:
sic gibt zu. datz in gewissen Kreisen der neuen Reichen ein
„schlechter Ton" eingerisien sei : im allgemeinen aber halte sie.
auch wenn es äußerlich manchmal nicht so 'scheine, an den
„Idealen der guten alten Zeit" fest.

* Dle Sechzekrniährige in MannerNeldea. „Milten aus der roman¬
tischen Oper", hätte man vor 50 Jahren gesagt. Heute sagt man nichts
als : „Kino!" Aber es ist keln Kinokitsch, es steckt sogar ein Stückchen echter
Romantik barin, obwohl die Geschichte mitten an- einem trockenen Boli-
zeibertcht stammt Im Hamburger Segelschtffhafen entdeckte man an Ba d
eines spanischen Dampfers einen Einschleicher, der die Reise nach dem
Pyrenäenlanbe eben kostenlos antreten wollte. Cs war ein Bursche mit
knrzaeschnittenem. tiefschwarzemHaar. Man übergab ihn der Polizei,
bf den ertappten blinden Passagier verhaftete. Alsbald entpuppte !üh
ind f >» trotz kurzgeschnittenen Haa.es brr Bursche als ein — Mädchen.
9t*n ga» es ein grotzes Verhör, in dem sich heransst-Xte, bah mau es
mit der ISjährtgen Tochter einer Mannes aus Fiume zu tun hatte, her
zurzeit mit feinem Schiffe im Hasen von Hamburg vor Anker lag. Der
Vater mutzte das Mädchen sehr schlecht behandelt hohen. Zum Beweis
dafür wies die N-inr 18jährige, nachdem ste ihre Männerhosen ein wenig
aufgeschürzt hatte, ihr rechte, Betn, an dessen Schmkel sich ein Schlietzcisen
befand. Die kleine Fiumerin erzählte weinend, datz ihr Vater st- im
Schiss angekettet habe. E- fei ihr aber gelungen, eine Felle zu erreichen,
mit der Ne ein « lieb der Kette burchfeilen und üch aus diese Weise
befreien konnte. Um an Land ,u kommen, sei ste von dem auf dem
Strom liegenden Fahrzeug ins Wasser gesprungenund wn einem mild-
tätigen Kapitän geborgen werden. Dieser habe ihr für die nassen
Mädcheukleidrr die trockenen Männerkleider gegeben, die ste um so lieber
nabm, als ste hoffte, hierdurch weniger leicht erkannt zu werden und auch
ihre Äbstcht, als ikberaibeiter mit einem Schiss nach Spanien $u ge
langen, durchsetzenzu können. Die Polizei nahm dem Mädchen tr
Mäunerkleid- rn die nach am Bein befindliche Fessel ab, mutztee, aber m
dem Iünglingszeug lasten, da man keine Mödchenkleider zur Verfügung
hatte. Eine 'chöne Geschichte, deren Dichter niemand anders als das Leben
selbst ist. Das aber ist nun die grotze Frage: Wer wird in diesem Falle
der Rachdichterdes Lebens werden und was macht mau aus einem sa
schönen Vorwurf: einen Roman oder ein Opernlibreito? Zum mindesten
aber doch einen recht grotzen und spannenden Film?

« Da» „Mastakre der Millionäre". Die amerikanischen Mllionör , stnd
durch die von Wilson dmchgesetzte Einkommensiener„mastakrieci" worden.
Das betonen Rem-Yorker Blätter , die sich mit der autzerordentlichen Ab«
»<-<> . des Standes der „Dollarkönige" beschäsiigen. Im Jahre 1917 zählt«

man nach 28 808 Millionäre tu de» Bereinigten Staat » ; 1910 war dick
Zahl schon auf 21 800 gefallen, und setidem ist sie noch viel geringer g«»
worden. Aber dtese 28 000 waren keineswegs Dallar-Millionöre. Di«
Zahl stellt- nur die Steuerzahler dar, die tu Einkommen oan über 40 00»
Dollars angegeben haben, das heitzt 4 Prozent einer Milli»». Run kann,
ober dieses Einkammen von 40 000 Dollars ein Gehalt sein, und dann ist
der Betreffende sicher kein Millionär: selbst wenn er »her dieses Ei«
kommen aus seinen Zinsen hat, so braucht er doch nicht oiei wehr »ko
eine halbe Million Dollars zu haben, da man an der Re« -Dorker Darf«
mit einer Verzinsung von 7 bis 8 Prozent bei so grotzen Vermögen
rechnet. Keiner ist also ein wirllicher Dollar-Millionär, der nicht ein
Einkommen von über 100»00 Dollars hat, und die Zahl dieser richtigen
Millionäre wird heute aus nicht mehr als 250 geschätzt. Nun haben
freilich di- Dollarkönige eine grotze Geschicklichkeit, beträchtlich- Teile ihres
Einkommenssteuerfrei zu halten, und ste ähneln darin den reichen 2ent*n
aller anderen Länder. Aber die Einkommensteuer, die autzerordeniluh
streng gehandhabt wird, macht ihnen doch di« Steuerhinterziehung recht
schwer, und es sind riesige Summen, die die reichsten Leut- dem Staat be¬
zahlen mästen. Dies geht aus der Tatsache hervor, datz der St-chlmognat
Charles Schwab 80 Prozent seines Crnkammens an den Staat obführen
mutz und datz Rsckefelier, wenn er ein Einkommen von 50 Millionen
Dollars im Jahr erNSrt, 35 Millionen Stenern zahlt. Riestgo Summ« ,
find auch nach Europa abgeflosten. So berechnet man die Mitgift, die
die Dollarprinzestinnen nach der alten Welt gebracht haben, ans 130
Millionen Dollars in den letzten 12 Jahren, «nd die freiwilligen Schen¬
kungen, bis seit August 1814 nach Europa flosten, worden mit 290 m
Dollars angegeben. All dies trägt zu dem „Mastakre" der Millionäre her.

Neues aus aller Wett.
Mord und Selbstmord Im Ruderboot. In der Näh- von E- ioro bck

Potsdam hörte man nachts von der Havel her zwei Schüste fallen. Be¬
amte der Schutzpolizeisuchten den Flutz ab und fanden ein treibende,
Boot, in welchem -in Herr und -in« Dam- mit tödlichen B-rletzunge«
lagen. Die noch L-b-nd-n wurden in das Krankenhausin Spandau ringe-,
liefert wo man feststellte, datz es sich um den 25 Jahre alten Karl Zatrick
aus Spandau, Weitzenbur̂ -r Strotze 18, und die 20,ährige Alma Abraham
»us Spandau handelte. Der Tod der beiden trat kur, nach der Ein¬
lieserung ein. Allem Anschein na» hat der Mann zuerst das Mädchen
und dann sich selbst erschossen. ,

Der Mann mit den »Wen Bräuten. Unzählig- Staute zu gieich-r
Feit hatte ein Kaufmann Wilhelm Kreuer -u» dem Rheinland . Kre-er
lebte von Schi-berg-schösten Als diese nicht mehr lohnen» waren, sah
er sich in Berlin nach h-iratslnstig-n Witwen und Mädchen nm und fand
auch soviel, wie er haben wollte. Allen versprach er schon nach kurzer
Zeit die Ehe und »eranlatzt« ste dadurch, ihm Geld zu geben. Um etwaigen
Nachstellungenzu entgehen, wechselt- der Schwindler häufig sein- Woh-
nuna, zuletzt haust- er bei einer Geliebten in Wilmersdorf. Hier ver-
hastete iW di- Kriminalpolizei. Kreuer gibt, dem „B-rl . Lok.-Anz." zu¬
folge, eine ganze Reih« von derartigen Schwindeleien, die ihm Beträge bla
zu 30 000 Mark -inbrachten, zu. Er weiß aber selbst nicht mehr, wieviel
Bräute er im ganzen gehabt hat. _ _

Ein Bubenfteei». Aus Hagen wird gemeldet: Bishtr unermckitelte
Burschen baben nachts durch Eingietzen von Lysol in den zu Geweke ge¬
legenen Fischteich des BesitzersE. Kraft z» Hagen den ganzen Fischbestand
vernichtet. . .

Unregelmätzigkeiten eine» kommunistischen Stadtverordneten. Nach einer
Blättermeld,mg ans Königsberg wurden dort der kommnuistische Stadt»
verorduete Sauer und der soziakdemokratische Stadtverordnete Mi-hal-kt
unter dem Verdacht verhaftet,  llnregelmätzigkeiien sich haben zn-
fchulden kommen zu lasten. Beide hatten leUende Stellen in den Kriegs»
beschädtgien-Organisationen inne.

Ein blutiger Streit zwischen Mieter nnb Hausbesitzer. ^ n einem
Hause der Ackerstratze zu Berlin kam es zwischen dosten Besitzer und
mehreren Mietern zu einem Streit , in besten Verlaus ein Mieter dem
Haurbefitzer mit einem Mesier die Halsschlagaderdurchschniti. Schuster
verblutete in wenigen Minuten. Der Täter würbe verhaftete.

Eine Diertelmillion Pfunden. Auf dem Hauptbahnhos- In HanrM
(Wests.) fand ein Unterastistentein Kästchen mit 250 090 Mark. Der Sw
lietet war natürlich über die Wiedererlangung seines bereits schmerzlich
vermitztrn Eigentums lehr erfreut.

Ein wahustnoiger Mestu« . Me aus Augsburg berichtet wird, stieg
in Nasteubenren (Bnyr. Sck,waben) der wahnsinnig gewordene Pf- rrmeffn-r
Miller in den Glockenturm, läutete und ichotz mit dem Revoloer aus dw
herbeigeströmte Menschenmenge. Ein Bauer, Vater von neun Kindern,
wurde getötet. Die herabstürzeude « locke schlug dem Wahnsinnigen de»
Schädel ein.

Ein Dorf in Flammen. Das Dorf Sent im unteren Engadin steht kn
Flamme». Infolge Wastermaiqel- sind di- Löscharbeii-n -utzerst schwierig.

Absturz m>» einem AlvUeug. Zn Madrid flog im „Aerodom der vier
Winde" ein Flugzeug mit einem Führer und einem Beobachter in einer
Hohe von 800 Metern, als der Beobachter das « leichgewtcht verlor, hmans-
stüizte. und sofort tot w« . ^

Eine «»erlchwemmungs-Katastrophe. Nach einer Havasmeldung an»
Pueblo (Colorado) find als Opfor der iiberschwemmnngs-Katastr-pho iii-
solge der Wolkenbrüche bisher 130 Tote festgestellt. Rach den letzten Mel-
düngen beginne das Wasser zu fallen. Aus den Straßen sehe man eine
-rotze Anzahl von Fahrzeugen mit Ertrunkenen. Mehrere Brande, die
später in der Stadt ausgebrochenfind, kannten nur mit Mühe gelöscht
werden, da da« Master teinan Druck hatte. _

Schisf- Pisammenstotz mit einem Eisberg. Rach einer S-wasmeldi-n, au»
New-York ist beim Marinepersonal in Boston ein drahtloser Hilferuf
eines Dampftrs eingegangen, der auf dem Atlantischen Ozean mit E i s»
bergen  znsammengestotzen ist. Man glaubt, datz es sich um den e«s-
llschen Dampfer „Seapool" (4500 Tonnen) handelt.

fSl ’tÄÄIÄS «« * ». nl« mt
bte Kurve 'sogleich eine andere Form an. Diffe Beranderun-
«mi  in der Haltungskuroe von Kops und Extremitäten sind
ebensälls als die Folge von Beranderungen lm Svamninss-
zuktand der Muskulatur anzulehen, wie sie stets als Begleit-

4b» in,,na Äocbiickier Vorgänge austreten . Während nun
bÄer di- Mmung als das empfindliMe Reagenz auf vsychi-
^,0  Reize aalt Hot sich durch die Versuche des Versasirrs er-
«ben dab die Saltunaskurren von Kopf und Ertremitatenü;* t mirVfir viel feiner reagieren, sondern auch sehr viel
dichter zu bestimmen sind und das beste,Mittel ,ur Identi-
wktums ,eistiger Vorgänge darbieten. Die vraktlsche Brauch¬

barkeit dieser neuen Methode des wisienschastlich erakten Ge¬
dankenlesens" ist auherordentlichgroß. Sie labt sich nicht nur
^ der Psychiatrie anwenden. um die BewuWelnsvorganse
bei Geisteskrankenzu beobachten, sondern sie gibt auch bei der
Anwendung aus geistig Eesû iie interesiante Ergebnisi«. Sostellte r. B. Lüroenstein der Versuchsperson die Ausgabe «ine
Za-Hl aus einem umgrenzten Zahlenkreis. z. B. von 1 bis 10.
sich zu merken. Die Zahlen werden in stets gleicher Rechen-
rofftTm^ reiemat genannt, während »ugleich d» SaItungs-
kurve von Kovi und Extremitäten ausge»elchnet wild .̂ Merkt
sich die Versuchspersonz. 33. die Zahl 6, so weist die Haliungs-
kurve vor undbinter dieser Zahl Veränderungen au», die als
Ausdruck der Erwartungsspannun« schon vor dem Nennen der
Zahl und als Ausdruck der Lösung dieser Svannung sosori
nachher austreten. Die gemente Z- bl kann also J * -
stimmt werden, ohne dast der Versuchs lei ter ste weih. Mochte
man r. B . bei einem Verbrecher, der seinen Namen nicht an-
aibt, seststellen. welcher von verschiedenen angenommenen
Namen wirklich der seinige ist. so wird man dies auf diese
Weile herausbekommen, denn der eigene Name. ,und diese Ge-
süblsüetonung des eigenen Namens wird rn eurer Berrmoe-

rung der Kurve zum Ausdruck kommen. Ebenso verhält es
sich bei den Tatumständen irgend eines Verbrechers. Auch
hier wird sich beim Verhör die EefüblSbetonung sewisier
Vorstellungen ergeben, und man kann daraus wertvolle
Schlüsie auf die Tat selbst ziehen. Auch Lei Menschen, di«
bübauvten. sich an eine bestimmte Tat nicht mehr zu erinnern,
kamr nachgewiesen werden, ob dies wirklich der Fall ist.

Rleine Lhronik.
Theater und Literatur. Unter 62 Bewerbern um den

ausgeichriebenen Jntendantenposten des Krefelder
Stadttheaters wurde Otto Maurenbrecher,  früherer
Leiter des Stadttheaters in Kottbus. zurzeit Leiter der Frei¬
lichtbühne in Düsieldori. von der Theater- und Mustkkom-
miffion gewählt. — 2m Deutschen Vottstbeater m Wien
kam eine fünfaktige Dramatisierung des Michael-Kohlhaas-
Stofses zur Uraufführung. Der Verfasser. Rudolf Sol,er.
ist den geschichtlichen Quellen, insbesondere der alten mürri¬
schen Chronik, bis auf die Namen treu geblieben und nennt
so den Helden (und mit ihm das Stuck) Sans Kohl-
hafe ". Trotz starker dichterischer Einsublung und aus«e-
zeichneter Schilderung des historMen Milieus erzielte der
Verfasier nur mit den ersten beiden Akten stärkeren Beffall.
„K y r i tz- V y r i tz" vom Repertoire ab rufe  tz en.  da die
— Hermine Körner,  die Leiterin des Münchener Cchau-
svielbauses. wurde von ihrem ...Hausherrn . dem Besitzer die¬
ses Theaters . Dr. Niemerschmid. ausgeiordert. den Schwank
Aufnahme dieses Stücks »er Würde des Hauses nicht ent¬
spreche. Wie verlautet , bat es Frau Kodier bisher abgelehnt,
diesem Verlangen zu entsprechen. — Die Darmstädter
Stadtaerordneten -Versammlung nahm die Vorlage der
Stadtverwaltung betreffs W ied e r h erste l lu ng des
Znterimstbeaters  mit einem Kostenaufwand von
900 000 M. an. Das Interimstheatcr . das vom Landes¬
theater gepachtet wird, soll zur Erhöhung der Leiftuugsfäblg-
keit des Landestheaters , für Kammerspiele. KammermufN.
Sommertheatervorstellungen. Vorträge und Versammlungen
und zur Aufführung von Lichtspielen dienen.

Bilde«»« Kunst und Musik. In R i o de I a n e , r o bat
sich auf Anregung des deutsch-branliannchen Sandelsver-
bands ein Komitee sebildel . das die Veranstaltung einer
Ausstellung deutscher Kunst  sich zum Ziel gefetzt
hat. Man vlant . die deutschen Kunstwerke zunächst in kleine¬
rem Rahmen den Brasilianern näher zu bringen, um dann
bei der kommenden Zentenarfeier ein« grotze uich würdige,
das ganze Gebiet der deutschen KuM umfasiend« Ausstellung
zur Durchführung zu bringen. — Als FüMiundkebgigiiahriser

starb in Berlin das Senatsmitglied der ehemaligen König!.
Akademie der Künste. Porträtmaler Konrad Kiesel,  ekn
gebürtiger Düsseldorfer. - Die diesjährige Sandels-
Hochschulkonferenz  fand an den letzten drei Tagen
der Pfingstferien in der Berliner vandels -Sochschule statt.
Den wichtigsten Gegenstandder Beratungen bildete die Frage
der Angliederung  der Handels-Hochschulen an unt j
versitäten  oder Technische Hochschulen.  Die
Rektorenkonierenz ist nach eingehenden Beratungen zu dem
Beschlu« gekommen, datz gegen ,ede Art der D-rschmelrun«
einer Handels -Hochschule mit anderen Hochschulen grobe .33«*
denken bestehen, wenn nicht die Erfüllung der bisherigen
Aufgaben der Handels-Sockstchul« in vollem Umfang gewähr¬
leistet bleibt . Gegen Arbeitsgemeinschaften mit anderen
Hochschulen wurden keine Bedenken erhoben. — Zum näs¬
sten Vorort der deutschen Handels-Hochschulen wurde an
Stelle des bisherigen Bororts Berlin die HanLels-Sochschuie
Mannheim  gewählt . — Der im 4. Brahmskonzert
mitwirkende Solo -Klarinettist war. wie nachträglich bekannt-
aetoorten , nicht der auf dem Programm angekündiste Herr

Behrens : dieser Künstler war plötzlich erkrankt»nto seine
Stelle hatte der Klarinettist Herr Ph. Dreisback (aus
Stuttgart ) übernommen, der kürzlich auch auf dem ..Rheint-
fchen KammermuMest" mit grobem Erfolg mitwirkte, r;
Di « Zeitschrift „Signale für die musikalisch«
Welt" (Verlag von Redepennrng. Berlin 8 .) berücksichtigt
in ter neuesten Nr . 22 ebenfalls das „Vierte deutsche Brahms¬
fetz in Wiesbaden ". S . Tetzmer ichrieb das Geleitwort ZuM
Brahmsfest": der Artikel ..Brahms in Wiesbaden von
M. Kalbeck fehlt auch hier nicht. Die Zahl der AnkLndlMia-
gen und Bilder neuerer ausübender Künstler und Kunstl«'
rinnen ist überraschend»roh.

Wisienschgst und Technik. In der Nacht vom 4. »un>

boren. — Wie die Blätter berichten, wird der aus den Ver¬
einigten Staaten in Liverpool eingetroffene Professor G i n-
st e i n in London mit Lloyd George und dem Erzbischof vo»
Kanterburu zuiammentreffen und daraus eine Vorlesung bar¬
ten bei der Lord Hakdanr den 33orsttz führen wird. — 3 *»
Alter von 79 Jahren starb in Berlin Wirklicher Gelärm««
Baurat Dr. Otto Sarrazin.  In weiten Kreisen ist. der
Verstorben« als langjähriger Vorsitzender des All ^ meinA
deutschen Sprachvereins bekannt geworden. Ei batte seUM
ein Verdeutschilngswörterbuchund ein Wörterbuch kür eil»
teutüh« Einbeitsrechtschre rbung huausgegeben
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Uandelstei !»
Berliner Börse.

Juni 1921.
Stft
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Kurse rom 9,
Bank - Aktien . in **

Berlin « ' Handelege *. C13 .00
Commen .- o . Diw.-B. 214 00
Dannstädter Bank . . 1 * 1 .00
Deutsche Bank . 390 .50
Diseonto - Commsndit * 48 .00
Dresda « Bank . 9 * 9 .50
Mitteid. Credithank . 108 .00
Nation.-B. f- Deutsch !. 185 .75
Oesteir . KredU-Anst . 33 .1*
Reichsbank . 138 .00

Industrie -Aktien
n
1880
10
JO
«
5
I
7*

18
10
250
15
25
SO
5

45
18
12SS
IS
7

JO
S

12
14K
<

Albert , Chem. Werk.
Adler -Fahrradwerke
Augsburg - Nürnberg
AU* . Elektr .-Ges . . .
Bergmann , Elektria. .
Bad. Anilin n. Soda .
Bismarck-Hütte . . . .
Boehumer GuBstabl .
Brauerei ScbnltbeiB .
Buderoa Biaeeeerke
Beton - u. Monierban .
Deutsch -Lux . Bern.
Deutsche Kt 'lwerke.
Dtsch .-Uebera .-Blekt.
Donuersnurnk -Hfltte
Dürrkepa , Biele !. 24. .

885 .00
*45 .50
45 .00»SO. iO
3 . 7 .2500.00

00 .00
461 .00
478 .00
577 .00
tl J-. JO
313 . 75

00 . 00
1175 .0
615 . 00

00 .00
Dtscb . Waff . u. Mun. 347 .50
Daimler Motoren . . .
Deutache Erdöl-ütat. .
Elberfelder Farben! .
Eschweilw Berg» . . .
Friedrichen tu*e . . . .
Feiten 4 Gu lieanme
Gasmotoren Deutz . .
Geisweider Eisen » . .
Gelsenkirch . Berg» . .
Griesheim Elektron.
Höchst « Farbwerke
Harpen « Bergbau .
Himdr. Aufferatann .

19 0. 3
895 .00

00.00
313 . 7 5
890 .00
561 .25
890 .00

00.00
00.00

470 .00
00 .00

52000
325 .00

Dir.
»
9

11
9

99«
15
1

12
15

!5
14
17
133
*
11
13
8

1311
0

89
8

12
S»/a

SO
15
13
12
a
0
1
9
3
4
94
4

Hohenk >be» erka . . .
Höseh Elsen U. Stahl
Dse Bergbau.
Königs - n. Laurahttte
Kali Aschersleben . .
Kostheim Cellulose . .
Kronprinz Metallf . . .
Lahmeg er u. Co. . . .
Lauchhammer.
Lindes Elm )»sehinen
Ludwig Loewe u. Ca.
Mannaamann Röhren
Oberschlaa -Eisenbed.

„ Eis .-Ind.
m Koks » . .

Orenstein n. Koppel
Pbön - Bergb . u.Hätte
Peraallanf . Kahla . . ,
Besitzer Zackerraff . .
Rhein -Nass . Berg » . .
Rhein . Stahlwerke . .
Riebeck Montan . . . .
Reinbacher Hütten » .
Rhein . Metallwarenf.
Sachsenwerk.
Scbuckert Elektria . .
Siemens u. Halske . .
Südd . Eisenbahngea.
Terpin . Glanzstoff -P.
Vorziner Papiarfabr.
Verein . C8ta-RotS» . .
Wefler -ter -MeerCh .#
Waateregein.
Zellst off Waldh of . . .
Hamb .-Amer .-Pakstf.
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schandung Eisend . . .
Türk . Tabakregib . . .
Otari Minen . . . . . . .

Genus schein « . . . .

In v,
232 00
870 .00
534 . 50
3X7 .35
331 .00
318 .00
953 .00
210 .50
435 .00
345 .09

00 .09
8 30 .00
311 .00
971 . 50

00,00
5 70 .00
718.00
838 .80
3 90 .00
8 70 .00
463 . 00
50 „ 90
363 . 00
376 . 00
302 . 00
250 . 00

09 .00
112 . 00
816 .00

00.00
00.00

300 . 00
445 .0 0
499 . 00
184 . 13
234 .00
144 . 38
572 .00

00 .00
480 .50
440 .00

# Berlin , 10. Juni . An der Fonds-Börse war das Geschäl
in dun zu schwankenden Kursen gehandelten Industrie-
werten nur anfänglich lebhaft bei überwiegenden Besse¬
rungen mäßigen Umfanges . Erheblich stiegen Hösch, näm¬
lich um 16 Proz. Harpener büßten 6 Fror , ein auf die
Dementierung der Kapital erhöhungsgerüehte . Valuta -Pa¬
piere gebessert . Schantungbahn stärker begehrt . Hapag
40 Proz . höher , später etwas abgeschwächt _ Bedeutende
Kauflust des Privatpublikums zeigte sich wieder am In-
chtstrieaktienmarkt , so daß sich die Feststellung der Ein¬
heitskurse wieder erheblich verzögert . Elektro -Aktien

bevorzugt Von Bankaktien waren Deutsche Bank weiter
anziehend , nämlich um 8 Proz . Am Anlagemamt herrschte
feste Haltung . Mexikaner litten unter Realisierungen . Die
Devisenkurse waren im Verhältnis zu der nicht unerheb¬
lichen Abschwächung der Markvaluta in New-York .nur
mäßig höher . .

Der Markkurs im Ausland.
Dz. Mainz, 9. Juni . Der Rückgang der Mark in Vew-

York — ein Schicksal, das sie mit der belgischen , franzö¬
sischen und italienischen Valuta teilte — veranlaßte ein
weiteres Sinken des Markkurses auch auf den anderen
Plätzen . Dementsprechend vollzog sich im Berliner De¬
visenverkehr eine merkliche Steigerung der Notierungen
mit Ausnahme der Devisen der drei oben genannten
Länder . Die Erhöhungen betrugen für Amsterdam 17
London 214. New-York 17,„ Schweiz 4, Spanien 10 Punkts
Die Devise Brüssel war um 2. Italien um 1/4> i ains um
2H  niedriger . In Zürich notierte die Mark um 7% (877J4),
in Amsterdam um Z4 (44814) niedriger.

Banken und Geldmarkt.
* Reiehsbaaksilber und Reparation . Die Reichsbank führt

gegenwärtig mit den dafür in Frage Kommenden Banken
der Länder mit starker Valuta Verhandlungen wegen
Lombardierung ihres Silberbestandes , der eine Mühen
Kilogramm beträgt . Die Beleihung soll auf Gruud des
Weltmarktpreises für Silber erfolgen , und zwar bis zur
Grenze von 80 bis 90 Proz . dieses Preises . - Per Ende
Dezember 1920 hatte die Reichsbank ihren Silberbestand
auf 1155,27 Mill. M. im tatsächlichen Werte von 1484,57
Mill. M. beziffert Der Hamburger Silberprei » betragt
letzt 1050 M. per kg. Der Weltmarktpreis aber übersteigt
ihn . _ . _

Industrie und Handel.
* Zellstoffabrik Waldhof , Mannheim . Der Aufsichtsrat

schlägt für 1920 vor . aus M. 20 862 802 (l . V. M. 3 906 472)
Bruttogewinn Abschreibungen von M. 5 021 689 (M. 2 353083)
vorzunehmen , M. 5 Mill. (0) einem Werkerhaltungskonto zu¬
zuführen und dem Reservefonds M. 700 000 (0) der Talon¬
steuerrücklage M. 50 000 (M. 85 000) und der Dr . Clemm-
stiftung M. 1 Mill. (0) zuzuweisen . Sodann werden 5 Proz.
Dividende auf die Vorzugsaktien und , wie angekündigt , auf
die Stammaktien 50 Proz . Dividende und mit Rücksicht auf
die dividendenlosen Jahre 1914, 1915, 1916 und 1919 ein
Bonus von 10 Proz. vorgeschlagen . Danach bleiben Mark
991112 als Vortrag (!. V. wurden M. 3.92 MüL Verlust
vorgetragen ).

* 35 Prozent Dividende gegen 0 Prozent im Vorjahr . Bei
der Duxer Porzellanmanufaktur A.-G. in Berlin betrug der
Rohgewinn 1 165 724 M., der Reingewinn nach Absetzung
von 151 371 M. (i. V. 65 888 M.) Abschreibungen 1107174

M. (297 706 M.). Hieraus sollen 350 000 M. gleich 35 Proz.
Dividende gegen 0 Proz . in den sechs voraufgegangenen
Jahren verteilt 580 000 M verschiedenen Sonderrücklagen
und 50 718 MS. der gesetzlichen Rücklage zugeführt und
58153 M. vorgetragen werden.

Wefferberlclife»
Meteorolog. Beobachtungen der Station Wiesbaden

9. Juni 1921.

Luft - I aufO*u. Noraalsah » era
druck|
red. | »uf dom Meeresspiegel

Thermometer (Celsius ) . . . .
Dunstspannung (Millimeter) .
Relat. Feuchtigkeit (Prozente)
Windrichtung.
Niederschlagshöhe (Millimeter)
Höchste Temperatur (Celsius ) :

7 Uhr 27
morgen*

2 ühr 27
nachm.

» Uhr 27
abendi Mittel

743.4 747/3 748.3 47-0
755 4 737.11 758 4 757.0

16. 5 18.0 14.8 16 0
8.4 8.3 8.9 85
60 54 71 61.7

NW 1 NW 3 NW 1 —
— — 0. 1 —

21.4. Niedrigste Temperatur : 14 i>.

Generalvertretung : F110
Edmund Schmitz , Wiesbaden, Adolfsallee 11.

Vi« Abend-Ansgade umfaßt 8 Seiten.
8 «mptförtfHeiter: H. Lekifch.

Verantwortlich für den politifchen Teil: F. Günther ; für de» guter»
Haltunusteil: 3 . 8 .: F. Günther : für den letale» uni provinziellen Aßt
fetote Gerichtolaal und Handel: W. Ltz; für die Anzeigen und SieUamwH

H. Dornauf , lünuli -ü in TDieebaaen.
Drucku. Verlag Ser®. ScheUenSerg 'jchen tzefbuchdruckereimWieedad« ,

Sprechstunde der Schriftleitung12 bi, 1 Uhr.

FA mit WslWn Ulli «MUß«
Mki-uni MtDettröp.

ist jährlich im Januar durch das Mist - und Pacht-
Verzeichnis der Stempel nach Tst. 48 L. St . G. zu ent¬
richten. Diese Stempelung ist in den letzten Jahren
vielfach nicht erfolgt . Das gilt besonders von schrift¬
lichen und mündlichen Mietsoerträgen über

möblierte Zimmer
und anderen Uniermiet - und Unternachtverträgen.

Alle Vermieter van Wohnungen . Zimmern und
dg!., sowie alle Verpächter werden nochmals aufge-
iordert . diese Verträge für die ganze Zeit , für die
die Stempel nicht bezahlt sind, bis rnm 15. 7. 21
nachzuverfteuern. .

Uber Befreiungen enifcheidet ausschliehlich das
Finanzamt . Für den Stempel haften auch die Mieter.

In Kürze werden umfangreiche Nachprüfungen
über die Erfüllung dieser Vorschriften vorgenommen
Die hierbei fejtgestellien Säumigen haben erhebliche
Strafen zu gewärtigen , ^ „

Die Versteuerung kann auf dem Finanzamt,
Herrngartenstraste 1 3. Zimmer 5. und bei dem
Stempelverteiler . Buchhändler Herrn Hellmann
(SüisÄendergsche Buchhandlung ). Kirchgaste 1. be¬
wirkt weröen. Vordrude sind unentgeltlich bei diesen
Steuerstellen . sowie auf den Polizeirevieren er¬
hältlich . _ F 225

Wiesbaden , den 9 Juni 1921. Finanzamt.

Bekanntmachung.
Am Montag , den 13., und Dienstag , den

14. Juni ds. Js .. bleibt die Finanzkasse für das
Publikum geschloffen. Ab Mittwoch , den 15. Juni
1921, befindet sich die Finanzkasse im Finanzamt —
Herrngartenstraste 1/3 - Eingang zur Kasse: Niko-
lasstraije 25. F 225

Wiesbaden , den 10. Juni 1921. Finanzamt.
Unsere F 281

Wertpapier-̂ hteilnng
(Börsenbüro)

wolle man nur unter Fernsprecher Nr a 58G©
anrufen.

Wiesbadener Batik
für Handel and Gewerbe

Eingetragene Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht,

warnt  MIUM.
Sonntag , 12. Juni , stütz 10 Uhr, spricht Herr

Prediger Tsthirn im Bürgerfaal des Rathauses . Them >:
„S»lcev wir »mstre Kinder religoasloS lasten ?"
Lied 338, — Zutritt frei für Jedermann! _ F367

Sonntag , den 12. Juni , 8»/, abends : \\

Vortrag \\
in der Anka des Lyzeums I, am Schlohplatz , <*
Eingang Mühlgasse. <[

Thema : J [

Selbstmörders
Redner : Herr M . Roseno « , Wteobaden . J I

Eintritt frei 1 Jedermann willkommen 13\

Sonntag , den 12. Juni , 114/» Uhr , spricht Prof,
Th . Schneider , im LyzeumI über

Die Mission der Quäker.
Eintritt frei! Erd« Aussprache1

m\

Sport-u.Reise-Kleidung.
Sport-Anzflge
Sport-Hosen
Loden-Mäntel
Heise-Mäntel

Mk. 459.—. 530.—, 675.—, 830.- - bis 1250.—
Mk. 175.—, 255l—, 280.—, 340.- - bis 45 a—

Mk. 240.—, 350—, 450.—, 500.- - bis 745.—
Mk. 475.—, 6.50—, 75a —, 350.- - bis 1200.—

weiß Ia Latin. Mk. 135.—
aus feinen Flanellstoffen Mk. 265 .— , 350 bis 450 .—

Loden-Pelerinen--- Rucksäcke--- Wickelgamaschen— Sportstutzen
Flanell-Anzüge---- Lüster- und Leinen-Sakkos.

- -—  Regen-Mäntel aus Gummi- und impr. Stoffen.

Heinrich Wels
Kirchgasso 64.

K174

Arni.-Exped.J.Schottenfots&Co., Wissb., Theat.-Kül. 29/31
Anzeigenverm . für alle Zeitungen.

Benediktmerflaschen
sowie

M kAlen ülkitWre LVr- Md Minsksschen
lauft sedes Quantum

Flaschenhandlg. Klein,
Roonsttatze 4. Telephon 517».

Bestellungen werden abgehott.

Spangen
repariertVeite

Michelsberg 6.

Kochiiste
billig au verk. Näheres
Ruhbergstrahe 9.

Mxsndsr Sberhardt jun.
Bismarokrlng7. Fernruf 1245.

Reparaturwerkstätte mt  Schleiferei
fflr alle Stahlwaren.

Erstklassige Ausführung . Rascheste Ablieferung.
Auf Anruf Abholung und Zustellung.

ijjtuni!SnratMe!
Saub . Schlafzimmer mir

Rahmen -Matt ., wie neu,
u Kuchen-Einr .. »uf. nur
3300 Mk. zu verk.

Sermannstrabe 17. 1 r.

LI £ P ^ -
ZwtCflfir # #-,neäen drm

M .S246
^V . filbfVNa VONytfuAfbfitWl

Vl*>

Gelegenheitskäuse!
Nubb .-Schlafzim.. Küch.-.

Kleider - u. Sviegelschr,.
Büfett , Auszieb- u. and.
Tische. Bücherfchr..Schreib-
rifch. Bertiko . Kommoden,
Waichk.. Diwan . Sofas,
Ebaistl .. Spiegel , Stühle,
weist lack. Möbel . Küchen-
Einr .. Betten (volz und
Metall ) weg. Platzmang.
ehr bill . zu vk. Klapper.

riedriÄstrahe 55.

- 25 "
Blendend weiße
gesunde Zähne.
Haupt Verkaufsstellen:
Drogerien Brecher
L. Kimmei
R. Petermann
Wilh . Machenfeeimer
0 . 8ledert
H. Kräh.

Sdmhwaren
jeder Art kaufen Sie in nur bester Ausführung und

billigsten Preisen in

Pfersdorfs Sdmhliaiis,
Bismarckring 9.

Ankauf.
I Für meine neu zu gründende Abteilung
I suche ich

Antiquitäten und Kunstgegenstände,
' auch echte Teppiche u . Verbindungs-
\ stücke jeder Art , sowie Schmuckstücke,
■ _ Oefl. Offert , erbeten an
Münchner Gewerbehaus , Kochbnmnenplats 8.



auch im Ausschnitt,
sowie alles andere

Geflügel
zu billigst . Tagespreise.lac . Häfner

, . . . - 1_ __ _ 111
Marktplatz 1. Telephon 111.

Seite 6. Freitag » 10. Zum 1921.

Empfehle:
Rindfleisch

zum Kochen u. Braten p. Pfd . nur 8
Hüfte und Rostbraten p. Pfd . nur 9 Ji

Kalbfleisch
zu Ragout . p Pfd . nur 8 M
alle Stücke zum Braten p. Pfd . nur 10 M
Leberwurst . p. Pfd . nur 8 M ,
Blutwurst. p- Pfd - nur 4 ^

Metzgerei Adam Schmitt
1 Sedanstratze 1.

Bitte Einwickelpapier mitbringen.

Wiesbadener Tagblatto Rr. 2S4Erstes Matt.Abend-Ausgabe.

Nur durch
meinen Massen-Umsatz!

Seläen -klorstrumpk . 39 .50, 27 .50
Florstrumpf , Seidengriff , schwarz , braun , grau , 17 . 50
Florstrumpf , schwarz , Doppelsohle , verst.

Ferse , Hochferse . 13 .50
Frauenstrumpf , dicht . 15-— . 15 .50
Kinderstrumpf , Mako, schwarz , weiß , braun, v . 7 .50 an
Kindersöe sehen .von 3 . an
B rrensocken , Ia Ware , Wolle. 15 .—
Berren -Einsatzhemden . 3950 , 29 .50
Berren -Unterhosen , prima .35.
Knaben -Einsatzhemd „ . 35 .—

8 —

10 .—

14.—
7.—
9.—

Knabei -Einsatzhemd „ . 35.

MH Kaufhaus am Harkt
ohne Unterschied der Stücke

das Pfund nur IO Mk
Rindfleisch, frische Ware,

das Pfund nur 8
Ochsenfleisch, frische Ware,

das Pftmd nur 12
mmm  mern« PW 12
Leberwurst Pfund 5
Blutwurst Pfund 4
Hackfleisch  Pfund 12

August Seel
Bleichstratze 29.

Delaspeestraße 1 (an der Friedrichstraße ) .

Jedes Pfd . «ur zartes Rind - «. Dchsensle schnur X
Die besten Bratenstücke, auch Hüf e, Lende und

Roastbeef . . ä P d. nur x
Jedes Pfd . Land - und Mastkalbfleifch . «nr X
Prima Schweinebraten, Schinke« und Banch-

läppche«, sowie Kammstücke. . k P 'd. nur X
jPrima Hammelfleisch für RagouüPfd. nnr JL

Keule und f otele.tstücke . . . & Pid . uur X
IHoll . Dörrfleisch und Speck. . . X 13 .— u. X 10 .—
StetS frisches Hackfleisch . Pid - X H—
KaibSköpfe mit Zunge und Gehirn . . Pfd . X 4 .—
Hamme.Sköpfe mit Zunge und Gehirn . Pfd. X 2 .50
Lunge und Herz . •* 6-~
Prima Pre .kopf «ud Mettwurst . . . . P d. x  13.
Hausmacher Leberw rst . $ T&. X 12-_
Leber- und Blutwurst , frisch u. geräuch. Pfd . X 3.
Infolge des starken Andrangs u. der heißen Witterung
ist mein Geschäft Samstags von 6 Uhr vormittags bs

7 Uhr nachmittags ununterbrochen geöffnet.
An den übrigen Wochentagen von 1—4*/, Uhr mittags

geschloffen.

Albert Hirsch
Rur 61 Schwalbacher Strahe 61.

Aknosan - Hefe - Tabletten sind ein vorzüg¬
liches Blutreinigungsmittel von bester Wirksam¬

keit bei den jetzt häufigen Furunkeln . 5|
Alleinverkauf : Schüfzentiof - Apotheke,

Langgasse 11.

Metzgerei Berney
Empfehle:

I Frisch geschlachte es Rindfleisch . §•— Mk.
Bratenstücke, sehr zart . . . . . . . . 3 .— Mk.
Kalbfleisch, auch Riereubrate « . 1!)*— Mk.

Keule . . Mk.
Hammelfleisch . 8.— bis 10.— Mk.
Schwc ucbrate « . . 14 ~ Mk-

Koteletts. 16— M.
[Hackfleisch, stets frisch. 12— Mk.10 Maueraasse 10.

Heute besonders zu empfehlen:
Rind- und Lchscnf eisch . zum Kochen 8.

zum Braten , auch Hüfte und Rostbraten, nur 8
11 .-

. . 12.-

. . 15.

. . 12 .-
nur 16.-
. . 12.-
nur 6.

Priam Kalbfleisch für Ragout
„ ,, zum Braten

In Schweiaef!ei,ch zum Braten
Hackfleisch, stets frisch . . . '
ff . Mettwurst zum Streichen.
ff. Fleiichwurst, stets frisch . .
Frische Leber- und Blutwurst

Ms Spezialität
ia tzausmacher Leber Wurst . . . nur 14.

Nur Bismarckring 22
Ecke Blüchcrstratze._

j

Metzgerei Straub!
Isarm . . m " sl
llaMilWfim ■3061512
Schweinebraten Pfd. 15 Mk.
Jung . Hammelfleisch Psd . 8 bis 10M Leder-u.« mit„»«.KLI
Bertramftr . 17 . Tel . 2084

Michelsberg 9. Tel . 652.

Täglich frische

Restaur . „Zur Haupttvache"
Fanlbrunnenstrahe 8. — Tel. 1842.

Morgen Samstag

per Pfuud «ur
Mk. 10 .—
Pferdemetzgerei

Herm. Rücker \l
Helenenstraße 18.

Telepho« 5969.

Metzelsuppe

Cognac
*** Sterne I
39% Weingeist fl 31 —

% Flasche * va
Verschnitt* AP
88% Weingeist l 'H —

i/i Flasche
ohne Glas I 388

Entsprechend _diesem
Angebot habe ich die
meisten Preise kür
Spirituosenu. Liköre
herabgesetzt.

Ä. Kriessing
| Albrechtstr . 3. Tel. 1750.

Frz. Berberich.

Achtung!
Prima Kalbfleisch p. Pfd . IG m
Rur Kalbskeule p. Pfd . 12 m
Ochsenfleisch p. Pfd . 11m
Stets fr.Hackfleischp. Pfd . 12 m
Leber-u. Blutwurst p. Pfd . H m
Mt ausgMjs. Nierensöttp. Pfd . T
Metzgerei L. Strauß

Oranienstratze 21.

ZW geMlheü MMsstt:
Pli« AchlM . ®|b 14 W.
WM Siwenipeei. . . . W . 15 W.
MMÄ. H« 1

(Wiederverkäuser Billiger).

Simtetiaft(65"/. M «> . . ’ M. 10»
Alls anderen Lebensmittel
:: konkurrenzlos billig . ::

LekNMM -Hw MiMlsNg SI.
Herm . Futterhecker.

Achtung^ Ächtung!
Laufend frisch eintresferld:

ßsWm Sanöbuti« unD Sanöeier
K°ronial « . -Sa «s EmU «obJ wellrlto .tr . 4« |f CilBB Wcllri <zsir - 4S -

©teinaaJI* 29. 1

„Stadt Schwalbach"
Schwalbacher Strahe 75.

Morgen KmstagMetzelsuppe
Bon 10 ab Wellfleisch u. Bratwurst.

Mainzer Aktienbier — Ia Apfelwein
wozu freundlich einladet

Arthur Krön.

_ _ L Ausschnitt.
AeWSe». ReWllle

k Pfd . 12 Mk.
Rehbug

ä Pfd . IO Mk.
Rehragout

k Pfd . 8 M.
Hühner

ä Pfd . 14 Mk.
Enten

k Pfd . 14 Mk.
Fette Kaninchen

k Pfd . 9 Mk.
Hühnerragout Pfd .SM.

miWJ
Karl Petri.

Ia deutsches

Rindfleisch
erstklassig

2-Pfund - 1(1 RflDose Mk.

Ia Leberwurst
2-Pfund - C Cfl

Dose Mk.

Nestes Wal-WSst
ifiiiiiiimuiiiiiuiiiniiiiiiiiiiniiimuiiitiHiiiiimmiiimmiiiiiiuii

für Hausmacher Wurst und
Fleifchwaren!

La gekochten Schinken, sehr saftig und
mild gesalzen . . . - Y\  b . 8.

Ia rohen Schinken . . . % Psd. 7.
La Lachsschinken • • • - Vi Pfd. 7.—
Ia Plockwurst . harte Ware Yi Pfd. 7.—
Ia Bayr . Bierwurst . • % Pfd. 6.50
Ia Westfäl . Mettwurst . Y\ Pfd. 6.—
Ia Braunsch « . Mettwurst Yi  Pfd - 6.—
Ia Braunschw .Leberwurst Pfd- 5.50
Ia Thür . Blutwurst - - Y* Pfd. 5.50
Ia Thür . Landleberwurst Y\ Pfd- 6.—
Ia Kalbsleberwurst • . Yt Pfd. 6. —
Ia ertra Hausm . Leberw . Y\ Pfd. 5.50
Ia Bayr . Pretzkopf ■ ■ - Yi Pfd. 4. 50
Ia Hausm Leber -u-Blutw Pfd. 4.—
Ia Preßkopf , in hei. Güte % Pfd. 3.—
Ia Fleischwurft . . • -pro Pfd. 12.—
Rindswürstchen - - - - pro Pfd. 11.—

Sämlliche Waren sind aus besten
Materialien hergestelltu. geräuchert.

Ia Landeier . . pro Stück 1.60— 1. 70
Hotels und Gastwirte Sonderpreise.

Schambkch,« » . rs.
— Telephon 1394. —

FepUlexi Weinbrand
n «ko  I COffnaC

Billige
Margarine

vorzüglich zum Kochen u. !
Backen geeignet , '

Pfd . Mk. 6 .75.

if IWinter-Kartoffeln^vtzrzenrrare preisw. abzug. Brunn«.
Emser Strade 2. >Oranienstrabe 18. 2

Empfehle best: .
sriHe hllmoversrhe
MolleiÄaN
Mund Mart 21.—.

Justus Bähr . q22 Mickelsberi , 22.,
Gute

Prima lCallifl©ischj alle Stücke per Pfd « 10 Küark
„ Ochsenfleisch . . . . . . »12
M Schweinefleisch . » 16

Leber » und Blutwurst

ginn
wie

Margot 109
groß und würzig M. M

Heraldo II IM
mild, rein Ueberfee JLM
130 mm lang, 56 mm dick

sowie alle anderen Sorten
billigst, schon von 50 L, an

empfiehlt

Wilh .Weber
5 M-mritinSfir . 5

neben der Vereinsdank.

Stores
1staubt,prersw.

VötümkU 11» verkaufen.
Julius Eallman «,

Schiersteiner Stt . 1. 2. St.

Pralljtvö ! elivibaiKel
zu verk. Bleichstt. 23. 1.

I» geruvblreies
Fußbodenöl

per Liter Mk. 9 .50Leinöifarbe
gar . rein Kilo

Mk. 12 .—
Ia echter haltbarer
Fußbodenlack
in allen Nuancen

per Kilo Mk. 18 —
Ia Bohnerwachs
per Kilo Mk. 15 .—

Farben-, Oel-
u. Fett-Industrie
Scharnhorststr . 24

Kein Ladengeschäft
Fabrikpreise.

Eigene Fabrikation.
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Reklame -Sdiuhverkauf!
Unsere bekannten Qualitätswaren zu staunend billigen Preisen!

Einige Beispiele:
Hochmoderne Damen-Iialh«ciinhe
Lackkappe , solides Fahr . , 36-41,

Weiße Leinen -B&men-H&lbschuhe
soMe Qualität , 78.- 68.- 55.- 45.-

Bequetne Wichsleder - Schnürschuhe
für größte Damenfüß ^, jedes Paar nur

Schuh « Kuhn , Bleichstraße II.

Günstiger Einkauf!
R.-Cherreau -Derby-Sehnörstiefel JM
solange Vorrat reicht , Gr. 27-33, Paar

Unsere erstklass . Fabrikate , wie braune und
schwarze Herren -, Damen - u . Kinderstiefel , sowie

Halbschuhe kommen zu erstaunlich billigen,
beachtenswerten Preisen zum Verkauf.

Wellritzstr. 26. Schuh - Kuhü.

Warum zahlen Sie
tonnet mü  rm eisr« inet

für einen feinen  Matzanzug,
wenn Sie solchen bei der Firma

f £ «* t UliehMdtuf General «Vertr 'ter von
Lausitzer Tuch-Favriken,

Iweigniederl . Wiesbaden , Kaiser-Friedr .-Ring 3V

warm 1000 Matt Defommen?-* *
Maßanzüge einschl. Stofs und Zutaten von
STS Mark an. — Keine Verarbeitung von

Ersatzstoffen. — Telephon 1297.

ff. Kappel , Smith -Premier,
Hämmernd , Underwoed etc.
Fachmännische Reparatur-Werkstatt aller Systeme.

Atelier pour reparation s. garantie.
Slrlfler , Nikolassfmße 2 .4 .

Weingroßhandlung
leistungsfähig, sucht durchaus tüchtigen ProvifionS-
Stadtreisenden der in Hotels und Gastwirtschaften
gut eingeführt ist und flottes Auftreten hat.
Hoher Verdienst. Off. unt. 8 . 606 Tagbl.-Berl.

6edmrlckzm
Ware

hm:
Phor

eettiteto-iiono
-eld - Unioersal -Piano

shonola (Vorsetzerj ;u
verk. L. Flick. Eltville,
Tchwalbacher Strohe 9

Speisezimmer
hübsche Form u. vrima
Lerarb .. Büfett . Kredenz.
Ausziehtisch. sechs Leder-
ßüble uni,

Standuhr
m 6500 Mk. Klaren-
tbaler Str . 4. h. Ringt
, Äußb.-vol. Bett
600 Mk.. Patent -Rahmen
u, Steil. Wollmatr . zu vk.

^ it  s . m.  l.
Sebanihra^ fMWninm-Simi.
«Ft. a. 1 Sofa , 4 Polster-
tAeln, 1 Tisch. 1 Palmen-

^onder. 2 Ziertischen, bill.
Sbzvg. Rbeinstr . 113. 1

WliZl ovaler Wgel
§0  X 80) billig zu verl.
aheres bei . Eepimer.
->hannisberger Str . 4.
. Schöner Sekretär.

Mi erh. Möbel u. sonstige
Gegenstände bill. zu verk.
utankenstraße 9.  _

Nußbaumpol.
Waschkommode

Ui weiß. Marmorplatte,
Koner Trumeau -Sviegel.
«ertiko, Pseilersvieg . in
RonJ, u  u . 2tiir . Kleider-
»manke. kl. Kasfenschr. u
Dorsch, billig zu verk.

Tflenenstr. 29. Laden.
erhall . Markise.

egale Metallbetten,
«odr Feder - '
?.„ noch me^r bill . zu vl.rdt. Walramst raß e 17.
, Eine Easbackhaube.twardinenspanner . zwei
Küste Kunstdrucke in
xoldrahmen u. 1 Trauer-
Ldvotbut zu verkauf.,!!
«DDalbacker Str . 48. 1.

EL Erb., zu verk. Horn.A Walbamer Straße 38.

. Fahrrad
920. aebr . 650 Mk.

Holland . Sedansn . 5
Damen-Fabrrad.« -e>nmen-,eai._

je{‘ neu. billig zu verk.
^SAarckring 43. P . r.

«SlßNÜ
4 P8 .. 2 Znlinder

hochmodern, wie neu. ver¬
kauft oreismert
Krofch. Oranienttrade 3.

Teleobon 5214.
Prima Fahrrad zu verk.

Bismarckring 43. D. r.

Fässer
in allen Größen , für alle
Zwecke abzugeben Scharn-
borftstrnste 26. Sof rechte

Zigmmzeslyölt
in guter Geschäftslage,
am liebsten mit Haus , zu
kaufen gesucht. Off. unier
K. 606 Tagbl .-Berlag.
Ich suche zu kaufen

1 Piano
gebraucht, aber gut erb .,
aus Privatband . Gefl.
Offerten unter E. 601 au
den Tagbl .-Verlaa. _

MW « »
10- bis20000 Fl . fassend,
gut erhalten, eine eiserne
Treppe mit etwa 15
Stufen suchen
Hubert Schütz& Co .,

Nikolasstr. 28. Tel . 6331.

föüün ? kauft Zampom,Goldgasse 2.
Herderstraße 33Mn Bellet Seifet

als Lager oder Wert-
ltätte su vermieten.

MMzll.Pllllis
Staatseramenskandidat,

z. Zeit im Eramen . sucht
Assistentenstelle in feinster
Zabnoraris . Praxis mit
Aussicht auf spät . Ueber-
nabme gesucht. Offert , u.
S . 592 an den Tagbl -V.

Ehrl . Frau z. Putzen
aei. Stall . Bingertstr . 12.

»slW geftotjlen
a d. elektr. Bahn . Platt¬
form bl. Linie . Endlich ist
es mir gelungen , den
Namen des Diebes fest¬
zustellen. w. beim Ab-
wringen erkannt wurde.
Falls derselbe die braune
Tasche mit Inhalt an die
einliegende Adresse nicht
zurücksendet. erfolgt An¬
zeige.

M WellWigmI
Sonntag , den 12. Juni.

Evangelische Kirche.
Die Sammlung ist für
den Nass. Hefängnisveretn

bestimmt.
Marktkircke. 8 30 Uhr.tugendgottesdienst. Pir.chüdler. 10 Uhr : Ein¬
führung des Herrn Pfr
Rumpf . 5 Ubr : Vikar
Knodt.

Bergkirche. Jugendgottes-
dienst 8.30 Ubr : Pfarrer
Ereim 10 Ubr : Pfarrer
Diehl . 5 Uhr (bei gut.
Wetter ) Waldgottes¬
dienst bei den Hügel¬
grab .). Dek. v . Veefen-
mener. Taufen u. Trau¬
ungen : De!, v . Beefen-
mener. — Beerdigungen:
Pfarrer Grein.

Ringkirche. 10 Uhr - Pfr.
IX Schlosser. — Vorm.
11.30 Ubr Kindergottes¬
dienst. Pfr 0 . Schlosser.
5 Uhr : Vikar Froebuch.

Lntherkirche. Vorm. 8 30
Ubr : Jugendgottesdienst
Missionar Kies . 10 Ubr:
Vik. Knodt . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienft . Vik.
Knodt . Dienstag , abds.
8.30 Ubr : Bibelstunde.
Kons.-Rat Kortheuer.

Paulinenstift . Vormittag,
10 Ubr ' Gouesdienst.
Pfarrer Lichhosf. Vorm,
l 1.30 Kindergottesdienst.

Ev . Bereinsbans , Platter
Etr . 2. Sonntag . 11.36
" r : Kindergottesdienst,

t . Schüßler. Abend,
Hör : Bibelsstind«. Pfr.

Held. Mittwoch . 5 Uhr:
Bibelstunde . Pfr . Held.
Iltkatholisch« Gemeinde.
Friedrnskirche . Schrval-
bacher Straße . 10 Uhr:
Amt mit Predigt . Pfr.
Eder.

Eoanael .-lutli . Gemeinde.
Kirche. Franks . Str . 3.
9.80 Uhr : PrediatgoPes-
dienst Pfarrer Müller.

Evansel .-kuth. Gemeinde,
der lelbständ. evgl.-lutb.
Kirche in Preiißen zuge-
hörig . Dotzb. Str . 4. 1
Dorm . 10 Uhr : Gottes¬
dienst.

Bavtiktenaemeiude . Adler-
fti . 19. Vorm . 9.30 Uhr
Predigt . Vorm. 10.25:
Kinder - Gottesdienst . —
Abends 8.30 Ubr : Evan-
gelisations - Vortrog . —
Mittwoch , abends 8.30:
Bibel - u. Eebetsftunde.
Prediger Urban.

Methodistengemeinde. Ecke
Dotzb. u. Dreiweidenstr.
Vorm. 9.45 Ubr : Predigt
11 Uhr : Kindergottes¬
dienst. Dienstag , abends
8 Ubr Bibelstunde . Prcd.
S . Gebhardt.

Christliche Gemeinschaft.
Aula der höh. Töchter¬
schule am Schloßplatz.
Eing . Müblgasse. Jeden
Mittwoch , abds . 8.30 Ubr
Bibelstunde . — Jeden
Sonntag , abds . 8.30 Uhr.
Evangelilations -Portrag

Reuapoftolifche Gemeinde
Oranienstr . 54. Nachm.
2.45 Ubr : Kindergottes-
dienst. 3.30 Uhr : Hauvt-
gottesdienst . — Mitt¬
woch. abends 8.30 Uhr:
Gottesdienst.

Deutschkatbol. Gemeinde.
Vormittags 10 Ubr im
Bürgsrfaale des Nat-
bauses : Erbauung von
Vreo. Tfchiru. Thema:
„Sollen wir uns. Kinder
religionslos lassen?" —
Lied 338.

Zsrvel. Göttesdienst.
Israelit . Knltusgemeinde.

Synagoge Michelsberg.
Gottesdienst i. d. Haupt-
synagoge. Freitag , abds.
7 30 Uhr. Samstag , früh
9 Uhr, nachm. 3 Ubr..ottrsdienst am Echa-
uotfest. Samstag , abds.

9 Ubr, Sonntag , früh
8.30 Ubr. Predigt und
Einsegnung der Mädchen
9.15 Uhr, abends 9 Ühk,
Montag , früh 9 Uhr,
Festlegen nachm. 3 Uhr.
Fest-Ausgang 9 35 Ubr.
Wochentags, morgens 7,
abends 7.30 Ubr.

Alt -Israelitische Kükt«»«
Gemeinde. — Synagoge
Friedrichstr. 33 Freilag.
abds . 7.30 Ubr. Sabbat,
morg. 7.15 Ubr, Mussaph
u. Vortrag 9.15. nachm.
4 Uhr. abends 9.35 Ubr.
— Schowuos, morgens
7.15 Ubr. Jjskor 9.30,
Predigt 9.45, nachm,
i. Ubr, abends 9.35 Ubr
Wochentage, morg. 6.45.
abends 7.30 Uhr.

Talmud Thora - Verein.
E. B.. Kl . Schwalbacher
ftraße 10. Sabbat -Em-
gang 8 Uhr . morgens
8.30 Ubr. Mincha 8.36.
— Schevuaus - Eingang
9.35 Uhr. morgens 8.30,
Jiskor 11. Aiincha 8.30,
Ausgang 9.35. Wochen¬
tage, morgens 7 Uhr,
Mincha u. Maarif 8.45,

,<3, Durch die glückliche Geburt
/ eines gesunden

Jy Töchterchens
wurden hocherfreut

W Dipl.-ing. Paul Zars u. Frau
Heddy , geb . Volte.

DÜSSELDORF , den 1. Juni 1921.
Schubertstr . 21.

Anita HeicKe
Hermann Wilhelm!

Verlobte.
Frankfurt a . M.

Rubenssfraße 12,  Myiiussfraße 2ö.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme während der Krankheit und bei dem
Tode unserer lieben Entschlafenen

Frau Lina Zapp , Wwe .,
geb. Bremser.

sagen allen innigen Dank. Besondern Dank
Herrn Pfarrer Kortheuer Air seine trost¬
reichen Worte.

Für die Hinterbliebenen:
Frau Juliane Maurer , verw. Bremser.

Wiesbaden . Rettersbain.

Mandvl.- n. ÜBflüDßf'E
sucht noch einige Mand -
u. Eit .-2viel . u. Svieler-
innnen (nicht üb. 17 J . l.
Angebote unter U. 608
an den Tagbl .-Verlaa.

Arme Frau verlor
Portem . mit Inhalt und
Vornlatz -Schlüflel. Abzug,
g Bel . Schwalb . Str . 3. 4,
b. Winter , ad. Fundbüro
Gold . Krttch . (Armb.)

verl . Dienstagabend Fritz-
Reuter -Str .. Lessingstraße
Abzug, geg. gute Belohn.
Fritz -Reuter -Str . 2. Part,

Verloren
Mittwoch abe .rd gegen
7 Ubr eine stlb. Damen-
Armband -Ubr auf dom
Wege von Kleinfeld bis
Manteuffel -Schule. Dem
cbrl . Finder ist eine gute
Belohn , zugesichert. Abzu¬
geben bei Krissel. Bork-
straße 13

Weiß . Spitz, krank, abh.
gek. Mainzer Straße 17.

OeBOtannet im
entl . Abzug, geg. Belobn,
Dambachtal 47. Sochvart

Terrier . 3 Monate alt,
weiß mit schwarzem Obc.
entlaufen . Geg Belohn.

soSS »1 Georg Krause
mit iLughalsband enil.
am 8. 6. 21. auf „Bruno"
hörend . Wiederbr . Bel.
H Rücker ir., Helenen-
straße 18. P . Tel . 5069.

ZlINgll hm
23 I , Svortsmann . ver-
möa., sticht auf dies, heute
nicht ungewöhnl . Wege
ebensolches, nettes , tem¬
peramentvoll . u. lebens¬
lustiges Mädel aus gut.
Familie kennen zu lern,
zwecks Heirat . Off., mög¬
lichst mit Bild . u. F . 8V3
an den Tagbl . - Verlag.
Anonym zwecklos.

Treue Seelen finden sich.
Der Herr , der Mai/Juli

1917 mit d. Eilzug Wies¬
baden -Frankfurt fabrend
mich mit obigen Worten
anredete . w. um Lebens¬
zeichen gebeten zwecks
Aussprache . Offerten u.
A. 63 an den Tagbl .-Vl.

WIR
FERTIGEN

(N EINFACHSTER WIE
FEINSTER AUSFÜHRUNG

♦ GEBURTS ♦

VERLOBUNGS

VERMÄHLUNGS

♦ ANZEIGEN ♦
L. SCHELLENBERe ' SCHE

HOFBUCHDRUCKEREI
WIESBADEN

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme die reichen Blumen - und Kranzsoen-
den bei dem schweren Verluste unserer lieben
Tochter und Schwester

Elisabeth
sprechen wir auf diesem Wege allen , die an
unserem Schmerze teilnahmen . unseren
innigsten Dank aus . Ganz besonderen Dank
dem Kirchenckor von St , Bonifatius . dem
Macienbund und allen Kolleginnen unserer
lieben Verstorbenen.

Familie
Wiesbaden , Friedrichstraße 37.

Von seinem schweren Leiden wurde
heute unser geliebter Bruder , Schwager,
Onkel, Reffe und Cousin

im Alter von 31 Jahren durch den Tod
erlöst.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wiesbaden , den 9. Juni 1921.
Sedanstraße 13.

Die Beerdigung findet Samstag 41/« Uhr
auf dem Südfriebhof statt.

Todes - Anzeige.
Heute früh 8' / , Uhr verschied unerwartet

nach ku zer schwerer Krankheit meine innigst-
geliebte Gattin , unsere herzensgute , treu-
besorgte Mutter

Frau Clara Neblung
geb. Koch

im 36. Lebensjahre.

In tiefstem Schmerz:
Waldemar Neblung und Kinder.

Wiesbaden (Nettelbeckstr. 21), 9. Juni 1921.

Me Beerdigung findet am Montag , den
13. Juni , um 3 Uhr, auf dem Südfriedhof statt.

Am 8. 7uni entschlief sanft nach langem schwerem
Leiden in Saranac Lake (Staat New York) unsere
innigstgeliebte Tochter, Schwester und Braut

Fri. Ida Bröckelmann
im blühenden Alter von 23 Jahren.

In tiefer Trauer:

Edith Bröckelmann, geb. Law
Walter Bröckelmann
Fritz Bröckelmann
Dr. med. Heinz Spickschen.

Briarclifl Manor, 10. Juni 1921.
New York.



Abend-Ausgabe. Erstes Matt . Nr. 284.

Leichte Kleidung für Herren und Knaben.
Für Herren:

leichte Anzfine Bnd  .aBdem. Mk. 203.- bis 1125.—
Leichte Sakkos und Joppen  Mk . 83.- bis 430.-

Leichte Hosen in zwimstoiten Mk. 98.—, m Ia weiß Sabm  Mk. 135.—
— - - in Flanell, einfarbig weiß, weiß ge- 965 — bis 425.—

streift und grau.

Für Knaben:
Wasrh -Anzüne Kieler- «• Hängerform blau-weiß gestreift u. 128.- bis 300.-wascn Hll̂ tiyc weiß>m kurz u lang Hosen, vorz. Qualitäten,

Wasch-Anziige hübsche üotte Sporiformen. Mk. 140.—bis 375.-

Wasch-Elusen in Orig. Lieler-, Hänger- und Sportform Mk. 58.—bis 175.-
Wasch-Hosen= Tiroler Anzöge nebst Zubehör. =»

Heinrich Wels
Kirchgasse 64, gegenüber Mauritiusplatz. V 174

noch nicht probiert?
Unerreicht in Qualität und Grösse.

Peter Sdilink
Tel. 1528. Midieisberg 15 . Tel. 1528.

Schuhrvarm
Schuh-Reparaturen

Ia Kernleder.

Spezialität : Gummibesohlung
zu billigsten Tagespreisen.

Fr. Heutz
23 Sckwalbacher Stratze 23.

am Rhein
Ob Eeb'ffin. Cöefnlfc. Lehrmädchen oder Lehr¬

ling und deren Eltern. Barbiermeister Fant . Monk-
strahe 26 und einige Anhänger wollen uns unsere
schwer erkämoste Sonntagsruhe rauben. Wir pro¬
testieren mit aller Macht dagegen. Darum auf zur_ . ~ f \QJ teuteren mit aller 'Jjtoffit Daaeoen. i >arumi am ji 8Willen Sioteitoeriommlung

sind zn dieser Feier herziichst eingeiaden f

Beginn der Talfeier in Caub: Abends8% Uhr. Beginn
der Bergfeier auf der Platte : Abends 11 Uhr.

Hinfahrt mit Sonderzug von Wiesbaden, Haup bakmhof, abends
6 Uhr ; Rückfahrt von Caub am 19., früh 2% Uhr.

Nachtwanderungen
Alle Anmeldungen zur Teilnahme haben bis zum 13. Juni

vormittags zu erfolgen. — Werbezettel und alles Nähere
durch den Festausschuß der Sonnwendfeier 1921, Wies¬
baden, Friede .chstraße 42 . Fernruf 3439 . F367

Eiektr. Kochtöpfe,

Glänzend
bewahrt

haben sich die vorzüglichen und preis¬
werten Konservengläser, Sterilisierapparate,

Gummiringe un<J Saftgewinner, MarkeWECK
Alleinverkauf 507

für Wiesbaden zu Listenpreisen bei:

L. D. Jung
Telephon 213. Kirchgasse 47.

Weitere Verkaufstollen bei:
Franz Flfißner Nachff., Wellritzstr. 6.

Platten, Herde, Bügeleisen,
Haartrockner.

Luisenstr. 25,
gegenüb.d.Realgym.Flack,*“*

Garnitur
Gartenmöbel

Tisch. 2 Sessel. Bant.2 Stühle, wie neu. Reiie-
Lederkosfer bill. zu vett.

Haselau.
Helenenstrahe29.

am Montag, den 13. Juni , abends 814 Uhr. im ®e»
werklchaftshans. Heiner Saal-Kerner darf fehlen. — —
Eltern der Lehrlinge, denkt an tote Gesundheit Eurer
Kinder. Referent Kall Grese. Frankfurt a. M.
Arbeitneh mer-Verband des Friseur- u. Haargewerbes.

Fußball-Verein„Germania“ Ll Wieshadan.
Unsere diesjährige

Haupt -Versammlung
findet am 18. Juni 192;, abends8 Uhr, in der Turn¬
halle, Hellmundstraße 25, s att.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Beratung der Anträge.
3. Neuwahl des Vorstandes.
4. Verschiedenes.

ln Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung
bitten wir um zahlreichen Besuch. Der Vorstand.

Rüdeshetm a. Rhein
Der ”,*Darms lädt erHo f “
die bekannte Gaststätte.

Pension von Mk. 65.— an. Fl 12

Zucker!

Klosterschenke
Klarenthal

|Schönster Ausflugsort. Großer schatt.Garten
Ia Apfelwein.

Kaffee Kuchen.
Haltepunkt des Autobusses.

Von heule ab gelangt in meinen
sämtlichen Verkaufsstellen

ll

für Anzüge, Raglans,
Covercoats, Reise,
Sport und Strand,

_ meterweise
von Mk. 42 I—"an bis zu den feinsten Qualitäten

General-Vertreter und
Fabrikniederlage von
Lausitzer Tuchfabriken

_  Zweig liederlage:
Kais.-Friedr.-Ring 30. Wiesbaden . Tel. 1297.

(kartenfrei)
zum Verkauf 516

Stoffe
von Mk. 42 .— an bis zu vEw.Wenzel

Mk . 6 . 50
bei Zentner-Abnah me Mk..6.23

nau.
und Ihre lodiler dür|en U<h den Uenub de

„Madaform - Haarpflege " *
uldil entgehen lassen. Dieses Präparat Ist ollbrwahrl ^
und von überaus wohltuendem Elnltuh |ür Kopt und Haar, k»

Zu haben in allen einschlägigen Geschäften
Direkt nur an Wiederverkäufer d. d. Hersteller:
Heilbronner & Co ., Heilbronn a . N«

Niederwallufa.Rhein
Kot:l Hugo Kolb 7°rr-ss°

Bekannte Küche.
Qrig -Abfüllungen erster Güter.

iDienstmann-Zentrale Telephon 514.
Aufträge aller Art werden im Zigarren - GeschäHi
Bahnhofstr . 4 , von 7 bis 7 Uhr abends ange¬
nommen. Da Sonn- und Feiertags geschlossen, bit“
Bestellungen tags zuvor, auch zu den Nacht- ull«

' Frühzügen.
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